Vierteljäbriger Abonnementspreis 

in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 

2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 

Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1% Sgr. 


Breslau 


Expedition: Herrenſtraße M 20. 

Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


m —————— ͤ —üüPͥ — — 


Telegraphiſche Depeſche der Breslauer Zeitung. 


Berliner Börſe vom 16. Januar. Staatsſchuldſcheine 85%. 4% pt. 
100%. Prämien⸗Anleihe 107%. Berbacher 148. Köln⸗Minde⸗ 
ner 1 . ie 1, 13144. Freiburger II. 120%. Mecklenburger 52%. 
Nerd, l. Oberſchleſiſche . 2046. . 170. Sderberger 183. Ahel⸗ 
niſche 107. Metall. 67. Looſe —. Wien 2 Monat 90%. National 70%. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Lirorno, 12. Januar. Ununterbrochener Regen bewirkte den Austritt 
der Flüſſe im Innern, und eine Ueberſchwemmung zum theilweiſen Schaden 
für die Saatfelder. Geſtern hegte man Beſorgniß wegen Einftellung der 
Eiſenbahnfahrten 1 iſchen Piſa und Livorno, doch hat ch dieſelbe zur Zeit 
noch nicht verwirklicht. Die Getreidepreiſe find gefallen, obwohl nicht fo 
ſtark, als man in Folge der Aufhebung des egyptiſchen Getreideausfuhrver⸗ 
botes vorauszuſetzen berechtigt war. 

Paris, 15. Jan. Nächſtens werden folgende Maßregeln getroffen 
werden: 1) Abſchaffung des ſaliſchen Geſetzes; 2) ein Dekret, das der Kaiſe⸗ 
rin für den Todesfall des Kaiſers eine Civilliſte von einer Million jährlicher 
Renten und das Elyſee als Reſidenz zuſichert; 3) Ernennung der Kaiſerin 
als Regentin während der Minderjährigkeit des zukünftigen Thronerben; 
4) Konſtituirung eines Regentſchafts⸗Rathes. 


Breslau, 16. Jan. [Zur Situation.] Das Publikum und 
wir ſelbſt ſind wieder einmal durch die leidigen Depeſchen arg myſti⸗ 
ſizirt worden, und die „Oeſterreichiſche Correſpondenz“ (O. C.) über: 
nimmt es, allerdings nicht ohne Mitſchuld an der vorausgegangenen 
es die fo tief erſchütterten Friedenshoffnungen wieder aufzu⸗ 
richten. 

Man wird ſich erinnern, in welcher bedenklichen Weiſe eben die 
„O. C.“ den Inhalt der ruſſiſchen Rückäußerung anzeigte, indem fie zwar 
„immerhin noch Hoffnung“ gab; da gerade dieſes „immerhin“ 
mit Berückſichtigung des diplomatiſchen Sprachgebrauchs und in Ver⸗ 
bindung mit den telegraphiſchen Nachrichten aus Brüſſel und Dres⸗ 
— 3 klang. ge, Wiederhall zeigte ſich in der 

e. etzt bringt die : i 
Auslaſſung Jetz gt die „ auf einmal nachſtehende 

„Mehrere Blätter verbreiten die Nachricht, das kaiſerlich ruſſiſche 
Kabinet habe in feiner Rückäußerung 41855 von N . 
verſtändniſſe mit feinen Allürten, zu St. Petersburg geſtellten Propo⸗ 
ſitionen zu Grundlagen des Friedensſchluſſes, die zum Behuf der Grenz- 
regulirung geforderte Abtretung eines Landſtriches an der moldau⸗ 
beſſarabiſchen Grenze unbedingt abgelehnt. 

„Wir konnen aus guter Quelle verſichern, daß eine prinzipfelle 
Ablehnung nicht ſtattgefunden hat, die noch beſiehende Schwierigkeit 
vielmehr vorzugsweiſe formeller Natur iſt, wie wir in unſerer vor⸗ 
geſtrigen Mittheilung bereits angedeutet haben. 

„Das kaiſerlich ruſſiſche Kabinet beanſtandet allerdings die Aufnahme 
der fraglichen Beſtimmung in die zu unterzeichnenden Friedensprälimi⸗ 
narien, dagegen hat es ſelbſt in Antrag gebracht, dieſen Punkt bei 
den künftigen Friedens verhandlungen zur Ausgleichung 
zu bringen. 


„Wir können fomit, Angeſichts der von Rußland gemachten weſent⸗]; 


lichen Zugeſtändniſſe nur wiederholen, daß die noch vorliegenden An: 
ſtände nicht erheblich genug erſcheinen, um das eingeleitete Friedens⸗ 
werk ſcheitern zu laſſen und daß auf dieſe Sachlage ſich die Hoffnung 
einer vollen und unbedingten Annahme der Friedens präliminarien von 
Seite Rußlands begründet. 

„Das in den letzten Tagen verbreitete Gerücht, als habe Fürſt Gort⸗ 
ſchakoff ſeine Päſſe nachgeſucht oder auch nur eine Andeutung in 
dieſer Richtung vorgebracht, können wir für unbegründet erklären.“ 
Das klingt denn nun doch viel tröstlicher, als die bisherigen Nach⸗ 
richten über die Art der ruſſiſchen Ablehnung; obwohl die Thatſache 
der Ablehnung ſelbſt leider feſt ſteht; denn der Auftrag des Gra⸗ 
25 Eſterhazy lautete dahin, die volle und rückhaltloſe Annahme 
er öſterreichiſchen Propofition (deren authentiſchen Text die „Wie: 
ner Zeitung“ heute bringt) zu verlangen, und wenn dieſe nicht etwa 
a 2 zum 18. d. M. eingeht, bis zu welchem äußerſten Termine 
N warten angewieſen iſt, ſo erfolgt der Abbruch der 
krsbutg. niehungen der beiden Kaiſerhöfe von Wien und Pe: 
N 1 Bruch iſt natürlich keine Kriegserklaͤrung und 
. auch nicht kommen, ſo lange die deutſchen Bundesſtaa⸗ 
en im Verein mit Preußen an ihrer Neutralitätspolitik feſthalten, aus 
welcher herauszutreten keine neue Veranlaſſung vorliegt, aber die Aus⸗ 
ſicht auf eine Wiederherſtellung des Weltfriedens iſt wieder in eine un. 
abſehbare Ferne gerückt, um fo mehr, je ausgedehnter das künftige 


Kriegstheater und je energi i . REN 
vorausſichtlich . u ſcher die Kriegsführung naturgemäß un 


Ueber die Berat ; 
Vorſite des Kalſer ga des großen Kriegsrathes, der unter dem 


ö in Paris ftattfindet, will „Preß“ Nachrichten ha⸗ 
— 4 — 1 Truppen würden von der Süͤdſeite Sebaſtopols 
Li gedog en, Beſatzungen nur in Kinburn und Balaklawa 
verbleiben, und die engliſchen 


den und ſardiniſche würden na 
den transkaukaſiſchen Provinzen eingeſchifft F ar. 


mee aber würde näher der Heimath weitere Be 9. 
Der franzöſiſche Kaiſer ſoll der Anſicht fein, — — — 
Reichthum an natürlichen Hilfsquellen nicht zum Frieden gebracht wer⸗ 
den, ſo lange ſein Handel und beſonders ſein engliſcher Handel, der 
jetzt durch ſogenannte Neutrale geführt würde, fortdauerte. So die 
„Preß“. Sie deutet damit wohl an, daß Frankreich ſich nach der Oft: 
fee wenden werde. Ihre Nachrichten klingen wahrſcheinlich. 


) Anm. Mit dem u aus der „Preß“ mitgetheilten Kriegsplan für die 
Campagne von 1856 ſtimmen auch die Vermuthungen überein, welche 
man in hohen militäriſchen Kreiſen in Berlin hegt. — Auch das neueſte 
Heft der „Berliner Revue“, in deren Tagesüber gt wir den Blick eines 
bedeutenden Fachmannes finden, ſpricht aus, daß wenn ein Feldzug in 


den Geſtaden der ich di ä : 
treten Wie Oſtſee bevorſtände, ſicherlich die Räumung * Krim 


Der Staatshaushalts⸗Etat für 1856. 
1 


In dem erften Artikel haben wir bemerkt, daß der Etat für 1856, 
in der Einnahme und Ausgabe balancirend, mit einer Summe von 
118,864,071 Thlr. abſchließt, und das hiernach gegen das Jahr 1855 
ſich herausſtellende Mehr von 7,199,322 Thlr. in ſeinen einzelnen 
Poſitionen nachgewieſen. Werfen wir nunmehr einen Blick auf die ein⸗ 
zelnen Rubriken, welche den Geſammtbetrag der Einnahme konſtitui⸗ 
ren. Sie find unter folgende Ueberſicht zu bringen: 

I. Miniſterium der Finanzen. 

Verwaltung der Domainen nach Abzug der dem Kron⸗Fideicommiß⸗ 
Fonds durch das Geſetz vom 17. Januar 1820 zugewieſenen Summe 
enn e 6 0, 9,451,877 Thlr. 


2) Direkte Steuern i 26,814,197 : 
3) Indirekte Steuern War 31,085,167 - 
4) Intraden des Salzmonopols 8,564,720 
5) Einnahme aus der Lotterie 1,236,000 
6) Die aus der Verwaltung der Seehandlung, wie 
früher, abgelieferte Summe voͤn 100,00 + 
„Die Beſoldungs⸗ und Verwaltungskoſten im 
Betrage von 59,735 Thlr. werden außerdem 
von dem Inſtitute ſelbſt beſtritten. 
7) Antheil des Staats an dem Gewinn der preu⸗ 
ßiſchen Bank n 225,600 = 
Dieſer Antheil betrug effektiv im Jahre 1852: 
158,336 Thlr., im Jahre 1853; 249,768 Thl., 
im Jahre 1854: 268,696. Im Jahre 1855 
wurde er im Durchſchnitte der Jahre 1851—53 
auf 191,500 Thlr. etatirt, für 1856 nach dem 
Durchſchnitte von 1852—1854, mithin um 
34,100 Thlr. höher. 
8) Wini Hanne alt WESER ee, 77,960 
9) Penſionsbeiträge u. verſchied. andere Einnahmen 272,535 
II. Miniſterium für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten. 
1) Poſt⸗Verwaltung, einſchließlich des Debits der 
Gefegfammlung (78,100 Thlr.) und der Zei: 
tungen (169,240 Thlr. )) 9,387,724 
2) Telegraphen⸗ Verwaltung 473,652 = 
3) Verwaltung der Porzellan: u. Geſundheitsge⸗ 
ſchirr⸗Manufaktur in Berlin, ſowie an ſonſti⸗ 
gen Einnahmen 267,278 
4) Berg⸗, Hütten: und Salinen⸗Verwaltung 11,239,520 
5) Verwaltung der Eiſenbahn-Angelegenheiten . 5,758,964 
III. Juſtiz⸗Miniſterium. 
1) Gerichtskoſten e 8,168,895 
2) Gebühren, welche den Beamten als Emolu⸗ 
mente zuſtehen, F 253,310 
Spafenmn Ne en. 264,258 = 
4) An fonftigen Einnahmen er 164,860 - 
IV. Miniſterium des Innern. 
Aus der Verwaltung des Innern (2569 Thlr.), 
der Polizei (87,368 Thlr.), der Straf⸗, Beſſe⸗ 
rungs⸗ und Gefangenen-Anſtalten (512,608 
Thlr.) und der Amtsblätter (148,800 Thlr.) 751,345 
V. Miniſterium für landwirthſchaft⸗ 
liche Angelegenheiten. 
1) Koſten der Auseinanderſetzungs⸗Behörden und 
ſonſtige Einnahmen . 962,275 = 
2) Geſtüte⸗Verwaltuuun gg 250,344 
VI. Miniſterium der geiſtlichen An⸗ 
gelegenheiten. 
An Einnahmen aus dem Kultus-, Unterrichts⸗ 
und Medizinalweſen 87,020 
Vn. Kriegs⸗Miniſterium. 
An verſchiedenen Einnahmen 264,560 
VIII. Miniſterium der auswärtigen 
Angelegenheiten. 
Konſulats⸗ und Paß⸗Gebühren 8,530 
IX. An Rückſtänden aus dem Jahre 1854 
Ad AUT tte 2,527,194 
X. Einnahmen aus der Verwaltung der 
hohenzollernſchen Lande. 206,286 
Summa 118,864,071 Thlr. 


Der unter J. 2 aufgeführte Betrag von 26,814,197 Thlr. an 
direkten Steuern, iſt von der Regel abweichend, nicht nach dem 
dreijährigen Durchschnitte, ſondern nach den Ergebniſſen der drei erſten 
Quartale des Jahres 1855 veranſchlagt. Er wird gebildet aus: 

a) der Grundſteuer 10,086,826 Thlr. 
b) der klaſſiftzirten Einkommenſteuer einſchließ⸗ 


lich des Zuſchlages von 622,000 Thlr. 3,118,000 
0) 5 e ee einſchließlich des Zuſchlages 
von 2,036,000 Thlr. 10,199,000 
d) der Gewerbefteuer . n 2,894,000 
e) der Eiſenbahn⸗Abgaben 491,248 = 
N) verſchiedene andere Einnahmen 25,123 
Summa 26,814,197 Thlr. 


Der sub I. 3 aufgeführte Betrag von 31,085,167 Thlr. an in: 
direkten Steuern zerfällt in nachſtehende einzelne Poſitionen: 
a) Eingangs⸗,Ausgangs⸗ u. Durchgangsabgaben 11,610,000 Thlr. 
b) Uebergangs⸗Abgabe von vereinsländiſchem 
Wein, Moft und Tabak 
e) Rübenzuckerſteuern » Kal 


. 1 


200,000 
2,000,000 


lung. 


—— . — 


mithin um einen Minderbetrag von 50,000 
Thlr. gegen 1855. 
d) Abgaben aus der Niederlage: und Packhofs⸗ 


C 47,00 
e) conventionsmäßige Schifffahrts-Abgaben 450,000 = 
f) Branntweinſteuer, einſchließlich der Ueber⸗ 

gangs-Abgabe vom Branntwein 6,300,000 
g) Braumalzſteuer, einſchließlich der Ueber⸗ 

gangs⸗Abgabe vom Bier . Ehe ve ne 1,100,000 
h) Steuer vom inländiſchen Weinbau 91,000 
j) Steuer vom inländiſchen Tabaksbau . 144,000 
k) Mahlſteuer, einſchl. 295,590 Thlr. Zuſchlag, 1,480,000 
J) Schlachtſteuer, einſchl. 319,174 Thl. Zuſchlag, 1,600,000 
MSet 121651, u Deren 3,450,000 = 
n) Shaufeegeldeni 277.7... 0.2.02; 1,310,000 
o) Brücken⸗, Fähr⸗ und Hafengelder⸗Gefäll 

aus Strömen und Kanälen 870,000 
p) Gebühren aus der Hypotheken⸗ und Ge⸗ 

echte a 2 VIE 170,000 = 
eco Bean SERIE, 80,000 
1) verſchiedene andere Einnahmen 183,167 =: 

Summa 31,085,167 Thlr. 


Die einzelnen Poſitionen, welche den sub II. 5 etatirten Geſammt⸗ 
betrag von 5,758,964 Thlr. aus der Verwaltung der Eiſenbahn⸗ 
Angelegenheiten bilden, find: - 

a) von der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Bahn 
b) von der Verbindungsbahn zwiſchen den 


3,082,097 Thlr. 


Bahnhöfen in Berlin . 41,000 = 
c) von der Oſtbahn . 1,608,000 - 
d) von der Weſtfäliſchen Bahn. 480,000 = 
e) von der Saarbrücker Bahn . . 350,000 = 
f) von der Münfter- Hammer Bahn 150,000  s 
g) an Zinſen und Dividenden des Eiſenbahn⸗ 

Amortiſations⸗Fonds Fr fie 47,867 = 


Summa 5,758,097 Thlr. 

Zur Erläuterung der sub X. aufgeführten Einnahme⸗Poſttion von 
Rückſtänden aus dem Jahre 1854 und zurück per 2,527,194 Thlr. 
iſt zu bemerken, daß dieſelbe theils aus 191,095 Thlr. an eigentlichen 
Einnahme⸗Rückſtänden, theils aus 2,336,099 Thlr. an Beſtänden be⸗ 
ſteht, welche aus den Einnahmen jener früheren Jahre angeſammelt 
worden ſind. Der Geſammtbetrag wird im Uebrigen, wie ſpäter Er— 
wähnung finden wird, durch die noch zu beſtreitenden Ausgaben aus 
der Vergangenheit vollſtändig abſorbirt. i 


Vom Kriegsſchauplatze. 
Krim. (Auszug aus dem vom General⸗Adjutanten Fürſten Gortſchakoff 
eingeſandten Journal der Kriegsoperationen vom 4. bis zum 14. Dezember.) 

Im Verlaufe dieſer Zeit beſchraͤnkten ſich die Aktionen von beiden Seiten 
auf Vorpoſtengefechte: am 9. Dezember machte der Chef der Avantgarde auf 
unſerer linken Flanke, Oberſt Oklobgio, eine Angriffsbewegung gegen die 
Ortſchaft Urkuſta. Zu dem Ende gingen ein Kommando von Büchſen⸗ 
ſchützen und ein Theil der 72ſten Druſchina des Gouv. Kaluga vom Leucht⸗ 
thurm aus gegen die genannte Ortſchaft vor. Dieſe Bewegung verbreitete 
allgemeinen Alarm im 2 feindlichen Lager; auf den Höhen, wo die 
Zuaven lagern, ſammelten 12 3 Bataillone Fußvolk in der Abſicht, die 
rechte Flanke der Schaar des Oberſten Oklobgio zu umgehen, der indeß, da 
er feine Aufgabe erfüllt hatte, zurückging. 

Am 14. Dezember 5 Uhr Morgens umging eine Schaar Franzoſen, in 
weiße Mäntel, Winterſocken und geſtrickte Mützen gekleidet, heimlich die linke 
rer unferer Vorpoſtenkette am Paſſe ins Baidarthal, griff ohne einen 

uß zu thun den naͤchſten Poſten mit dem Bayonnet an, und gab in dem⸗ 
ſelben Moment ein Trompetenſignal, auf welches von dem Kamme der Hö⸗ 
hen 1 Bataillon und 2 Eskadronen mit Handpferden herunterſtiegen, um die 
Leute, welche den Angriff machten, aufzunehmen. ie raſche Erſcheinung 
unſerer Reſerven unter Oberſt Oklobgio von Kutler⸗Fotz⸗Sala her zwang 
den Feind, ſich zu entfernen. Unſer Verlust befteht aus 2 Koſaken und 1 Ge⸗ 
meinen des Infanterie⸗Regiments Smolensk, die getödtet ſind, und 3 ver⸗ 
wundeten Koſaken. Die Blutfouren auf dem Wege des feindlichen Rückzugs 
und ſeine von dem den Paß verlaſſenden Bataillon aufgenommenen Verwun⸗ 
ey were den Beweis, daß unſere Einbuße den Franzoſen nicht wohlfeil 
u ſtehen kam. 

Auf den übrigen Punkten der Krim iſt nichts beſonders Wichtiges vorge⸗ 
fallen; wegen der eingetretenen Kälte haben die Arbeiten der Verbündeten 
auf der Südſeite von Sebaſtopol aufgehört; im Allgemeinen leiden die Le 
teren, eingezogenen Nachrichten zufolge, großen Mangel an warmer Beklei⸗ 
dung, und ſind in der letzten Zeit viele ihrer Leute mit erfrornen Gliedern 
in die Hoſpitäler gebracht worden. 

Aus Genitſchesk berichtet man, daß ſeit dem 6. Dezember der gan 
Siwaſch und das azowſche Meer auf eine weite Strecke mit Eis bedeckt ſind. 

Nachrichten vom Oftufer des ſchwarzen Meeres. Vom 21. bis 
zum 25. November fuhren die Türken fort, allmälig vom Fluſſe Techur nach 
dem Fluſſe Zchenis⸗Jchale vorzurücken, wobei fie Brücken über die Flüſſe zu 
ſchlagen und die größten Schwierigkeiten zu überwinden hatten in Folge des 
Kothes, der ſich durch Regengüſſe gebildet hatte. 

m 23. und 24. führte der Feind mit Kavallerie⸗Detachements und Kom⸗ 
mando's von Büchſenſchützen Rekognoszirungen auf der ganzen Linie des rech⸗ 
ten Ufers des Zchenis⸗Zchale von Uſt⸗Zchenis⸗Zchale bis Choni aus, wobei an 
einigen Stellen Schüffe über den Fluß hin gewechſelt wurden. 8 

m 25. November änderte der türkiſche Oberbefehlshaber plötzlich ſeinen 
Operationsplan und begann den Rückzug, wahrſcheinlich weil er die offi⸗ 
zielle Nachricht von dem Falle von Kars erhalten und auch durch einen eige 
nen ſchweren Verſuch fich überzeugt hatte, mit welchen ungeheuren ben oe 
oft 15 Winterfeldzug in dem undurchdringlichen Kothe Ming ens 
v ei. 

Sobald die rückgängige Bewegung der Türken begann, expedirte * Kom: 
mandirende des guriſchen Detachements, den Umſtand ben b aß am 
25. November der Regen aufhörte und das Waſſer im Flu N N 
begann, fliegende dieß nen . den Schenis⸗chale, um den Volksauf⸗ 

and in Mingrelien zu unterſtützen. : 

Das erfte Fee zu dieſem gaben die Fürſten ichen Paſe welche ſchon 
am 11. und 12. November bei Ontopo einen kürkiſchen Paſcha angegriffen 
hatten, der mit einer kleinen Kotheilung ins Lager 8942 einer Rekognoszi⸗ 
rung des rechten Ufers des Zchenis⸗Zchale ins 0 106 baſcha zurückkehrte. 
Als der Fürſt Alexander Pagawa dies erfuhr, eſchloß er einen Hinterhalt 
von 3% Mann die meiſt den Fürſten Pagawa und 


Freiwilligen zu legen, 


Tſchikowani gehörten. In der Dämmerung näherte fich das türkiſche Deta⸗ 
chement dem Orte des Hinterhalts und wurde von einer Flintenſalve empfan⸗ 
gen, auf die ein Säbelangriff folgte. Dieſer unerwartete Angriff brachte 
den Feind in die größte Verwirrung, einige fingen an zu feuern, aber die 
Mehrzahl wandte ſich zur Flucht. Der Leichnam des Ubychſchen Fürſten 
Tſchui und noch 2 Todte blieben auf dem Platze. Auf Seiten der Mingr 
lier wurde der Edelmann Burdſu Pagawg verwundet. 0 

Zur Verfolgung der Arriergarde der ſich zurückziehenden türkiſchen Armee 
festen am 26ſten über den Schenis⸗Zchale: der General⸗Major Fürſt Da⸗ 
dian mi 3 bei ihm eingetroffenen mingreliſchen Freiwilligen, gegenüber 
Choni, ad rückte auf Banſa vor; der Garde⸗Oberſt F A e 
mit Linien⸗Koſaken und einer Convoi⸗Druſhina unter dem Garde⸗Rittmeiſter 
Fürſten Guriel, bei Ganyra und zog an den Abaſcha, während der Stabs⸗ 
rittmeiſter Fürſt Mikeladſe mit den imeretiſchen Büchſenſchützen aus Ga⸗ 
fati (auf dem rechten Ufer des Zchenis⸗Zchale) dem Feinde auf der großen 
Straße nach Ontopo folgte. . 

„Die Folge dieſer Dispoſitionen war eine Reihe ſehr glücklicher Schar⸗ 
mützel mit einzelnen feindlichen Schaaren. l ; 

Am 28ſten erhielt der Oberſt Fürſt Scherwaſchidſe Nachricht, daß Is⸗ 
kender⸗Paſcha mit einer Abtheilung Kavallerie und Infanterie in Senaki 
eingetroffen ſei, um Proviant zu beſorgen und unter den Einwohnern einen, 
der einen Türken erſchlagen hatte, aufzuſuchen. Der Fürſt Scherwaſchidſe 
ſandte die zu ihm geſtoßene imeretiſche Reiterei unter dem Major Fürſt Si⸗ 
mon Zulukidſe gerade gegen die Ortſchaft Senaki, Linien⸗Koſaken und Con⸗ 
voi⸗Milizen bildeten die Reſerve. Bei unſerem Erſcheinen in Senaki ſprengte 
die feindliche Kavallerie mit Iskender⸗Paſcha davon; das auf dem Bazar 
ſtehende Kommando türkiſcher Büchſenſchützen ſah ſich überrumpelt und zer⸗ 
ſtreute ſich theils im Walde, theils wurde es niedergehauen; ein Büchſen⸗ 
ſchütze wurde gefangen genommen. Hierauf warf ſich unſere Kavallerie auf 
ein jenſeits der Stadt liegendes Haus, in welchem ſich der Feind verſteckt 
hatte; hier aber empfingen die Türken ſie mit Geſchützfeuer, worauf der 
Oberſt Fürſt Scherwaſchidſe es für das Beſte hielt, den weiteren Angriff 
aufzugeben und auf die Höhen von Eks zurückzukehren. Unſer Verluſt be⸗ 
Piat in einem Todten von der Miliz, der Feind ließ 20 Leichname auf dem 

atze. 

Am 20ſten ſetzte der General⸗Major Fürſt Bagration⸗Muchranski 
trotzdem, daß das Waſſer im Zchenis⸗Zchale durch Regengüſſe geſtiegen war, 
ein Kommando von Büchſenſchützen, Koſaken und die ganze en Miliz 
über den Fluß. Am Abend traf das Detachement des Fürſten Bagration⸗ 
Muchranski in Nikolakewi ein. 

Am 30ſten entdeckten Koſaken, die das linke Ufer des Techur unterſuch⸗ 
ten, daß die Türken an die Ziwa zurückgegangen ſeien. 

Am 1. Dezember machten die Koſaken einen Angriff auf einen Theil der 
feindlichen Arrieregarde, der am linken Ufer des Ziwa ſtand. Die Türken 

ingen, durch das Feuer ihrer Büchſenſchützen gedeckt, auf das rechte Ufer 
Findber und zerſtörten hinter ſich die Brücke, wobei fie einige Todte und Ver⸗ 
wundete hatten, während uns ein Koſake verwundet wurde. Am Abend la⸗ 
gerte ſich die ganze feindliche Armee auf den Höhen von Choloni. . 

Am 2. Dezember erhielt der General⸗Major Fürſt Dadian Nachricht, 
daß ſich in Sugdidy eine kleine Anzahl Türken befinde, und unternahm es, 
fie zu überrumpeln. Zu dem Ende machte eine Schaar Mingrelier, 200 M. 

ark, einen nächtlichen forcirten Marſch von 75 Werſt und lagerte ſich am 

orgen am Fluſſe Dſhuma, 4 Werft von Sugdidy; am folgenden Tage um 
halb 6 Uhr Morgens marſchirten die Mingrelier in aller Stille auf den ge⸗ 
nannten Ort und machten von 4 Seiten her einen plötzlichen Angriff. Die 
auf den Straßen befindlichen Türken wurden ſofort niedergehauen oder ge⸗ 
fangen genommen; aus den Fenſtern aber wurden die Unſerigen mit einem 
Hagel von Schüſſen begrüßt, Die Milizen vom Gelingen hingeriſſen, grif⸗ 
fen mit der größten Brapour die Gebäude an, fanden in einigen derſelben 
aber hartnäckigen Widerſtand. Der heißeſte Kampf entſpann ſich in einem 
Kaffeehauſe, wo die 3 Anakidſew erſt, nachdem ſie alle Patronen ver⸗ 
ſchoſſen hatten, durch einen Säbelangriff in der oberen Etage ihrer Feinde 
vollig Herr werden konnten. 

Nach 5½ ⸗ſtündigem Kampfe war der ganze Ort mit Ausnahme eines 
von einer ganzen Kompagnie beſetzten Hauſes von den Türken geräumt. 
Nachdem der General⸗Major Fürſt Dadian ſeiner Schaar eine halbe Stunde 
Ruhe gegönnt, zog er an den Fluß Tſchanis⸗Zchale und übernachtete in 
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155 6. Dezbr. beſetzte der General⸗Major Fürſt Bagration⸗Muchranski 
mit Büchſenſchützen und mit Kavallerie unter dem Gardeoberſt Fürſt Scherwa⸗ 
ſchidſe die Sn, welche fich nördlich von der großen Straße zwiſchen Cho⸗ 
loni und Choni hinziehen. Der Zweck dieſer Dispoſition iſt, dem Feinde 
die Möglichkeit abzuf eher Dem aus der e zu erhalten. 

Nach der Ausſage ſämmtlicher Bewohner befindet ſich die türkiſche Armee 
in einem traurigen Zuſtande; als einzige Kommunikationslinie hat 
fie nur noch die Straße am linken Ufer des Choni über Chorgi 
nach Redut. Wiewohl dieſe Straße zu beiden Seiten durch unwegſame 
Sümpfe gedeckt iſt, ſo iſt ſie ſelbſt doch me 1 5 Den Proviant 
erhalten die Türken auf Kajuks, welche auf dem Choni bis zur Kirche von 
Chorgi kommen; von da transportiren ihn die Leute ſelbſt weiter. Die Ver⸗ 
nichtung der Transportmittel, und die Schwierigkeit, feine Truppen bei ſtets 
ae e e e e 
alt ans dieſem dan entfernen. (Beſ. Wh zum Ruſſ. Inv.) 

Preuſ en. 

Berlin, 15. Januar. [Landtags⸗ Verhandlungen.] 
Die Novelle zur Städte⸗Ordnung ward in der geſtrigen Sitzung 
des Hauſes der Abgeordneten mit großer Majorität angenommen, 
indem nur die eigentliche Linke und einige Mitglieder der v. Beth⸗ 
mannſchen Fraktion dagegen ſtimmten. Da ihre Annahme ſeitens des 
Herrenhauſes nicht zu bezweifeln, fo dürfte fie das erſte aus der dies: 
jährigen Seſſion hervorgegangene Geſetz fein. — Der zum erſten Prä- 
fidenten des Herrenhauſes erwählte Prinz von Hohenlohe-Ingel⸗ 
fingen war bis zum Jahre 1848 Landtags⸗Marſchall des ſchleſiſchen 
Provinzial⸗Landtages. Seit dem Jahre 1851 Mitglied der zweiten 
Kammer bis zu ſeinem Eintritt in das Herrenhaus ſtand er bekannt⸗ 
lich an der Spitze einer Fraktion der rechten Mitte, welche nach ſeinem 
Austritte den Geh. Comm.⸗Rath Carl als Führer gewählt hat. Muth⸗ 
maßlich iſt es dieſe Antecedenz, welche ihm bei der Wahl eine nur 
geringe Majorität (66 gegen 56 Stimmen des Grafen Stolberg, 
welcher als früheres Mitglied der zweiten Kammer der äußerſten 
Rechten angehörte) verſchaffte. — Der dem Hauſe der Abgeordneten 
vorgelegte Geſetz⸗Entwurf, betreffend die Land-Gemeinde⸗Verfaſ⸗ 
ſungen in den ſechs öſtlichen Provinzen ſoll dem ſchwankenden 
Rechts zuſtande auf dieſem Gebiete eine feſte Grundlage geben. Die 
Beſtimmung des Art. 105 der Verfaſſungs⸗Urkunde, welche nur eine 
Gemeinde⸗Ordnung für Stadt und Land vorausſetzt, fand bekanntlich 
ihre Verwirklichung in der Gemeinde⸗Ordnung vom 11. März 1850. 
Die gewonnene Einſicht von ihrer Unausführbarfeit auf dem platten 
Lande der 6 öſtlichen Provinzen führte im Jahre 1851 zur Suspen⸗ 
dirung ihrer Einführung und zur Vorlage eines Geſetz⸗Entwurfs in 
der Seſſion von 1851 zu 1852, welcher gewiſſe Hauptgrundſätze für 
die Landgemeinde⸗Ordnung aufſtellte, die weitere Entwickelung haupt⸗ 
ſächlich den durch die Provinzial⸗Landtage feſtzuſtellenden Gemeinde⸗ 
Statuten überließ. An die Stelle dieſes nicht zur Plenar⸗Verhand⸗ 
lung in der zweiten Kammer gelangten Entwurfs traten in der 
nächſten Seſſion ſechs einzelne Entwürfe in Form von Ergänzungen 
der beſtehenden Gemeinde⸗Verfaſſungen, welche jedoch nur zur Be⸗ 
rathung der erſten Kammer, und, in der Seſſion von 1853 zu 1854 
von Neuem eingebracht, wiederum nicht zur Plenar⸗Verhandlung in 
der zweiten Kammer gelangten. Der gegenwärtige Entwurf, alle 
6 Provinzen umfaſſend, geht von dem Geſichtspunkte aus, alle die⸗ 
jenigen Vorſchriften unberührt zu laſſen, welche bereits in dem beſte⸗ 
henden, zu einer Aenderung nicht geeignet befundenen, Rechte beruhen, 
und nur in Form einer Novelle in 17 SS einige Gegenſtände des 
ländlichen Gemeindeweſens in gleichmäßiger Weiſe zu normiren, die 
weuere Ausbildung der Gemeinde⸗Verfaſſung aber den Landgemeinden 
ſelbſt im Wege der ihnen zuſtehenden Autonomie zu überlaſſen. Zu 
jenen Gegenſtänden gehören die Beſtimmungen über Veränderung 
von Gemeinde: und Gutsbezirken, das Stimmrecht in den 
Gemeinde⸗Verſammlungen, die Bildung einer gewählten Gemeinde: 


80 — 


P 


9 


Vertretung durch ein, nach Begutachtung des Kreistags, der Re⸗ 
gierung und des Ober⸗Präſidenten, durch den Miniſter des Innern zu 
beſtätigendes Statut, die Form der Gemeinde-Beſchlüſſe, Ur- 
kunden und Vollmachten, Vertheilung der Abgaben und Heran⸗ 
ziehung der Staatsdiener zu den Gemeindelaſten. — In dem 
Herrenhauſe iſt von dem Kronſyndikus v. Daniels und dem Frhrn. 
v. Buddenbrock ein von 26 Mitgliedern unterſtützter Antrag ein⸗ 
gebracht worden, die Beſtimmung des Art. 107 der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde, nach welcher bei Abänderungen der Verfaſſung in 
jedem Hauſe zwei Abſtimmungen erforderlich ſind, zwiſchen denen ein 
Zeitraum von wenigſtens 21 Tagen liegen muß, dahin zu ändern, 
daß nur ein Zwiſchenraum von ſieben Tagen erforderlich jei. Ma; 
tivirt iſt dieſer Antrag durch den Nützlichkeitsgrund, daß bei der gegen⸗ 
wärtigen Zeitbeſtimmung wenigſtens ein Zeitraum von 2 Monaten er⸗ 
forderlich ſei, um die Abänderung einer Verfaſſungs-Beſtimmung zu 
beſchließen, und daß daher, ſofern ſich aus den Bedürfniſſen der Spe⸗ 
zialgeſetzgebung die Nothwendigkeit einer ſolchen Aenderung ergebe, was 
gewöhnlich erſt bei ſchon vorgerückter Dauer des Landtages der Fall 
ſei, dieſer letztere entweder zu großer Beläſtigung des Landes unge⸗ 
bührlich verlängert werden müffe, oder das von der Abänderung ab⸗ 
hängige Spezialgeſetz, zu noch größerem Nachtheile des Landes, ſeiner 
vollſtändigen Vorbereitung ungeachtet, nicht zu Stande kommen könne. 
Es läßt ſich nicht verkennen, daß ſolche Fälle ſich ereignen konnen; 
allein andeterſeits wird unbezweifelt durch Abkürzung des Zeitraums 
die Erreichung des Zweckes, welcher dem Art. 107 zum Grunde liegt, 
daß nämlich Aenderungen der Verfaſſung auf reiflichſter Prüfung der 
ſie veranlaſſenden Gründe beruhen ſollen, verſchränkt. — Von der 
rechten Seite des Hauſes der Abgeordneten wird ein Dringlichkeits⸗ 
Antrag auf Rücknahme der Verordnung wegen angeordneter Auf: 
hebung der Steuerbonifikation auf exportirten Brannt⸗ 
wein eingebracht werden. Wie verlautet, will ſich die Linke dieſem 
Antrage zwar nicht anſchließen, vielmehr ſeine Amendirung dahin bean⸗ 
tragen, daß jene Verordnung dem Landtage zur verfaſſungsmäßigen 
Beſchlußnahme vorgelegt werde, für den Fall der Verwerfung dieſes 
Amendements aber dem Antrage zuſtimmen. f 

+ Berlin, 15. Januar. Schon vor einigen Tagen habe ich 
mich mit Entſchiedenbeit gegen die Angaben in der Preſſe erklärt, daß 
England gedroht habe, die preußiſchen Häfen in Blokade zu ſetzen. 
Ich glaube jetzt in der Lage zu ſein, meinen frühern Mittheilungen 
noch hinzufügen zu können, daß Drohungen von Seiten Englands 
gegen Preußen in keiner Weiſe ausgeſprochen worden ſind. Eine 
Blokade⸗Erklärung der preußiſchen Häfen würde einem Kriege gegen 
Preußen gleich zu achten ſein, und daß England den nicht propociren 
wird, liegt wohl auf der Hand. An einigen Stellen findet ſich als 
Motiv für die angegebene Drohung der Landverkehr zwiſchen Preußen 
und Rußland bezeichnet. Man hat aber in England die Ueberzeugung 
gewonnen, daß der Handel Preußens mit Rußland durch den Land⸗ 
verkehr keineswegs geſtiegen iſt, und daß die Produkte, welche von 
Rußland nach Preußen herübergebracht werden, größtentheils ihren 
Weg nach England nehmen, ſo daß der Vortheil des Landverkehrs 
zwiſchen Preußen und Rußland vorzugsweiſe den Engländern zu Gute 
kommt. — Die Refultate der Induſtrie-Ausſtellung zu Paris 
werden ſchon jetzt für unſere Gewerbetreibenden bemerkbar. In Folge 
der Ausſtellung ſind von den verſchiedenſten Seiten aus dem Auslande 
Aufträge hierher zur Ueberſendung von Gegenſtänden gelangt, welche 
in Paris die Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen haben. Vorzugsweiſe 


it dabei Rückſicht genommen worden auf Bronce-Gegenſtände, Lam: erb 


pen, Eiſenwaaren, Wollengewebe u. dgl. Auffallend iſt, daß ſogar 
aus England viele Beſtellungen gemacht worden ſind. In 
Oeſterreich ſcheint ein beſonderer Anlauf zur Ausdehnung des 
Telegraphennetzes und zur Verbeſſerung des Dienſtes bei den 
Telegraphen genommen zu werden. Es iſt daſelbſt von dem Mini: 
ſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten ein Lehrkurſus 
zur theoretiſch⸗praktiſchen Ausbildung für den Staatstelegraphendienſt 
eröffnet worden. Nach Beendigung deſſelben hat ſich jeder Zögling 
einer praktiſch⸗theoretiſchen Prüfung zu unterziehen, deren Erfolg in 
Verbindung mit den ſonſtigen Erforderniſſen über die Aufnahme in 
den Staatstelegraphendienſt entſcheiden ſoll. Als Grundbedingung für 
die Nutzung dieſes Lehrkurſus werden Kenntniſſe in der Mathematik, 
Chemie und Mechanik, in der franzöfifchen und italieniſchen Sprache 
erfordert. 

In Marienwerder hat ſich ein Komite gebildet, welches einen oſt⸗ 
und weſtpreußiſchen Muſen⸗Almanach für das Jahr 1856 
herausgeben will, deſſen volle Einnahmen zum Bellen der allgemeinen 
Landesſtiftung zur Unterflügung hilfsbedürftiger Veteranen beſtimmt 
ſind. Se. königliche Hoheit der Prinz von Preußen hat die Dedica⸗ 
tion dieſes Muſen-Almanachs angenommen. Das Komite ladet die 
Literaten und Dichter, die in der Provinz Preußen leben, oder wenn 
auch auswärts, doch in dieſer geboren ſind, ein, ungedruckte Original⸗ 
Arbeiten für dieſen Muſen-Almanach einzuſenden. Demſelben ſollen 
auch einige muſikaliſche Piecen von Tondichtern der genannten Pro⸗ 
vinz beigegeben werden, ſo wie die gut auszuführenden Bildniſſe Ihrer 
Majeſtäten des hochſeligen und des jetzt regierenden Königs, fo wie 
Ihrer königlichen Hoheiten des Prinzen von Preußen und des Prinzen 
Friedrich Wilhelm. 

= Berlin, 15. Januar. Es iſt nicht unbemerkt geblieben, daß Agenten 
von Privat⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften es ſich zum Ge⸗ 
ſchaͤfte machen, die bei den Provinzial⸗Feuer⸗Sozietäten Verſicherten zum 
Austritte aus dieſen Geſellſchaften zu beſtimmen, und um ihren Zweck deſto 
leichter zu erreichen, denſelben Formulare zu Schreiben übergeben, in welchen 
der Austritt aus der Provinzial⸗Sozietät angeäeigt wird. In Erwägung, 
daß ein Treiben dieſer Art mit der Zuverläßigkeit, welche die Agenten gefeßs 
lich beſitzen müſſen, im offenen Widerſpruche ſteht, hat der Herr Minifter 
des Innern in einem Erlaſſe an die Bezirks⸗Regierungen den Gegenſtand der 
geſchärften Aufmerkſam der Polizeibehörden empfohlen und das Verfahren an⸗ 
gedeutet, welches in jedem vorkommenden Falle gegen den betreffenden Agen⸗ 
ten wird eintreten müſſen. 

C. B. Berlin, 15. Januar. Die öſterreichiſche Regierung 
hat allen deutſchen Höfen von den Reſultaten ihrer Bemühung für 
den Frieden Kenntniß gegeben und eine ausführliche Darlegung an⸗ 
gekündigt. — An den Oberſten v. Manteuffel find am Sonnabend 
neue Inſtruktionen von hier nach Wien abgeſandt worden, welche ſich 
auf die Stellung Deutſchlands zur orientaliſchen Frage beziehen. — 
Die Zeichnungen neuer rheiniſcher Aktien finden hier unter großem 
Andrange ſtatt. Die wirkliche Betheiligung überſtürzt die gehegten 
Erwartungen. — Der ruſſiſche General⸗Konſul in Stettin, Baron 
v. Schlözer, if in Geſchäften hier angekommen. — In der Finanz- 
Verwaltung ſtehen mehrfache bedeutende Veränderungen bevor. Im 
Zuſammenhange mit der neuen herzuſtellenden Provinzial⸗Eintheilung 
ſoll in jeder Provinz ein Finanz⸗Kollegium errichtet werden. 
Die geſammten Organisationen liegen dem Kaifer, der fie im Allge⸗ 
meinen veranlaßt hat, zur ſpeziellen Sanktion vor. — Geſtern eröffnete 
der Handelsminiſter v. d. Heydt feine Soiréen; heut empfängt der 
Miniſter⸗Präſident v. Manteuffel, der auch in dieſem Jahre die Dins⸗ 
tags⸗Abende für den Empfang in ſeinen Salons ausgewählt hat. — 
Die hier beſtehende „Allgemeine Eiſenbahn⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft“ 
beabſichtigt eine Ausdehnung ihres Betriebes auf die geſammte Land⸗ 
und Waſſer⸗Transport⸗Verſicherung, und es werden die desfallſigen 
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Vorſchläge, reſp. Abänderung der Statuten der auf den 30. d. Mts. 
einzurufenden General-Verſammlung zur Genehmigung vorgelegt werden. 


Berlin, 16. Januar. Se. Majeſtät der König nahmen geflern 
die gewöhnlichen Vorträge entgegen. Das angefehts Hofe fällt 
heute wegen eines leichten Unwohlſeins Sr. Majeſtät des Königs aus. 

it.) 

(N. Pr. Ztg.] Wie wir hören, ſreffen in den nächſten Tagen 
mehrere 1 Perſonen zum Beſuch am Fönigl. Hoflager ein. Außer 
St. königl. Hoheit dem Prinz⸗Regenten von Baden, Hoöͤchſtwelcher, 
nach heute hier eingegangenen Nachrichten, bereits morgen Vormittag 
hier anzukommen gedenkt, werden auch Se. königl. Hoheit der Groß⸗ 
bene don Sachſen⸗Weimar und Se. Hoheit der Erbprinz von An⸗ 
halt⸗Deſſau im Laufe des morgenden Tages hier erwartet. — Im See⸗ 
Offizier⸗Corps find befördert worden: 1 Korvetten-Kapitän, Sun de⸗ 
wall, früher Kommandant Sr. Maj. Fregatte Gefion, 2 Lieutenants 
z. S. J. Kl., Kuhn und Heldt, zu Korvetten⸗Kapifäns, 2 Lieute⸗ 
nants z. S. II. Kl. zu ſolchen J. Kl., und 5 Fähnrichs z. S. zu 
Lieutenants z. S. II. Kl., fo daß durch Beſetzung ſämmtlicher etats⸗ 
mäßiger Stellen im See⸗Offizier⸗Corps der ältere Beſtand der See⸗ 
Kadetten nun auch in die Lieutenants⸗Charge eingerückt iſt, wodurch 
den jüngeren Fähnrichs z. S. und See⸗Kadetten, ſowie den neu ein⸗ 
tretenden Aſpiranten gute Ausſichten für die Zukunft eroͤffnet wurden. 
— Das Offizier⸗Corps des See-Bataillons wurde im Laufe des 
vorigen Jahres durch mehrere Offiziere der Land⸗Armee ergänzt, 
ebenſo die Kommandeurſtelle des Bataillons durch den früheren Haupt⸗ 
mann à la suite des 23. Infanterie-Regiments, jetzigen Major Graf 
Strachwitz, beſetzt. Außerdem iſt der Pr.⸗Lieutenant à la suite 
des See-Bataillons, Jordan, als dienſtleiſtender Adjutant bei der 
Admiralität, unabhängig vom Avancement der Offiziere des See⸗Ba⸗ 
taillons, zum Hauptmann befördert worden. ad 


[Herrenhaus.] Für die morgende (Mittwoch) 11 Uhr begin⸗ 
nende Sitzung ſteht auf der Tagesordnung: Bericht der Juſtiz⸗Kom⸗ 
miffton über den Geſetz⸗Entwurf, betreffend das Verfahren gegen aus⸗ 
getretene Militärpflichtige und gegen beurlaubte Landwehrmänner, welche 
ohne Erlaubniß auswandern; 2) Bericht derſelben Kommiſſion über 
den Geſetzentwurf, betreffend die Dienſtvergehen der Richter, vom 7. 
Mai 1851; 3) Bericht derſelben Kommiſſion über den Antrag des Dr. 
von Zander, betreffend die Umwandlung der oſtpreußiſchen und erm⸗ 
ländiſchen Lehne in Familien⸗Fideikommiſſe. 


Die ſchon erwähnte Beileidsadreſſe, welche das Herrenhaus 
an den Fürſten von Pleß, Grafen zu Hochberg, älteſten Sohn des 
verewigten Präſidenten des Herrenhauſes, Fürſten Pleß, gericht hat, 
lautet ee 

„Ew. fürſtliche Gnaden und Ihr fürftliches Haus find durch das na 
Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe am 20. v. M. erſolgte ee 805 
res Herrn Vaters in die tiefſte Trauer verſetzt worden. — Das Herrenhaus, 
welches in dem Verewigten ſeinen Präſidenten verehrte, nimmt an dem gro⸗ 
ßen unerſetzlichen Verluſte, welcher Ew. fürſtliche Gnaden und Ihre Familie 
betroffen hat, den innigſten Antheil. Die ſeltenen Vorzüge des Geiſtes und 
des Herzens, welche den Verewigten zierten, ſein chriſtlich frommer Sinn, 
ſeine ad n l treue Anhänglichkeit an den König und das 1 
Haus, ſein in den Er ag Verhaltniſſen bewährter Patriotismus, fein 
mit dem größten Wohlwollen gepaarter edler und ritterlicher Charakter, die 
Einſicht und Gewandtheit, mit welcher er ſchwierige und verwickelte Ver⸗ 
handlungen zu leiten wußte, haben ihm, wie in ſeiner heimathlichbn Provinz, 
ſo auch im Herrenhauſe allgemeine Hochachtung und Liebe erworben, und 
mit dem . Schmerze haben die Mitglieder des Herrenhauſes, als ſie 
. d. 8 di 5 Gr mr t mehr an der hohen Stelle 

0 efüllt 
Andenken wird dem Herrenhauſe unvergefili Dee 0 E — — 
Das Herrenhaus.“ 


Berlin, 14. Januar 1856. 

2 Schrimm, 14. Januar. [Deputirtenwahl.] Nachdem der 
Roger v. Raczynski die auf 0 gefallene Wahl eines Deputirten im Por 
der Abgeordneten abgelehnt, ſtand heute ein neuer Wahltermin an, wo mit 
abſoluter Stimmenmehrheit der Rittergutsbeſitzer Budziszewski auf Kiond 
a wurde. — Gegenkandidat war der Wittergutäbeltger Mollard — 

0 ra. 


Deutſchland. 

Frankfurt a. M., 12. Januar. In der Bundestags: 
ſizung vom 3. Januar wurde von Preußen, aus Anlaß der 
Vorſtellung der v. Schiller'ſchen Erben um Verlängerung des gegen 
den Nachdruck der Werke Schiller's bewilligten Schutzes, der Antrag 
geſtellt: den durch Art. 2 des Bundesbeſchluſſes vom 9. November 1837 
und den Bundesbeſchluß vom 19. Juni 1845 für Werke der Literatur 
und Kunſt gegen Nachdruck und mechaniſche Vervielfältigung gewährten 
Schutz dahin zu erweitern, daß derſelbe zu Gunſten der vor dem Bun⸗ 
desbeſchluſſe vom 9. Nov. 1837 verſtorbenen Autoren noch bis zum 
9. November 1867 in Kraft bleibt; jedoch ſoll dieſer Bundes beſchluß 
nur auf ſolche Werke Anwendung finden, welche zur Zeit noch im Im: 
fang des ganzen Bundesgebiets durch Geſetze oder Privilegien gegen 
Nachdruck oder Nachbildung geſchützt ſind. Dieſer Antrag wurde dem 
zur Berathung analoger Gegenſtände bereits gewählten Ausſchuſſe zur 
Begutachtung zugewieſen. Ferner erſtattete der betreffende Ausſchuß 
Bericht über den von Preußen in der Sitzung vom 8. Nov. v. J. 
geſtellten Antrag: den Bundesbeſchluß vom 22. April 1841, wonach 
die öffentliche Aufführung eines dramatiſchen oder muſikaliſchen Werks, 
fo lange daſſelbe nicht durch den Druck veröffentlicht iſt, während zehn 
Jahren von der erſten rechtmäßigen Aufführung an, nur mit Erlaub⸗ 
niß des Autors, feiner Rechtsnachfolger oder ſonſtiger Erben flattfinden 
darf, im Intereſſe der Verfaſſer muſikaliſcher Kompoſitionen und dra⸗ 
matiſcher Werke auszudehnen, und namentlich auch den bereits gedruck⸗ 
ten Werken angedeihen zu laſſen. Nach Antrag wurde beſchloſſen; 
zunächſt an die Regierungen das Erſuchen zu richten, die eich den 
vorliegenden Gegenſtand in den reſp. Staaten in Giltigkeit beſtehenden 
geſetzlichen Beſtimmungen mittheilen laſſen zu wollen. Einigen Beam⸗ 
ten der vormaligen Marineabtheilung wurden in billiger Berückſichti⸗ 
gung ihrer Lage auf Anſuchen weitere Unterſtützungen bewilligt. 

C. Aus Mecklenburg, 13. Januar. In Neuftreli 1 e 
des e Beſuches des liefe Georg mit ſeiner Gem lin, der dr 
fürftin Katharina, große Familienfeſtlichkeiten ſtatt. Dir Gebirtsiag dee 
Herzogs Georg und der der Herzogin Karoline, welche zwei Tage auf einan- 
der folgen, am 10. und 11. Januar, wurden gemeinſchaftlich gefeiert, und 
trafen zu dieſem Feſte die Frau Herzogin Louiſe von Mecklenburg⸗Schwerin 
mit ihrem Gemahle, dem Fürſten W 1 im ſtrelitzer 800 fe ein. 
— Auf den Wunſch des Großherzogs ift der Maler Fr. Kaulbach aus Mün⸗ 
chen zur Vollziehung eines hohen Auftrages in Schwerin eingetroffen. Fr. 


Kaulbach iſt der Vetter W. v. Kaulbach's und von dieſem zur Ausführung 
einer großen Arbeit len. — ck ſoll auf Be der 
ſentirenden Vürgecschaft vom d. d. Ne Ammian Ye Bas. 


erleuchtungsanſtalt ins Leben gerufen werden. 


Hamburg, 14. Januar. Bei Herrn Campe iſt heute wirk⸗ 
lich die Pfändung vollzogen worden, fie geſchah hauptſächlich an 


Mobilien. 
8 Oeſterreich. 

Wien, 15. Januar. Aus Paris und London ſind bereits 
mittelſt des Telegraphen kurze Anzeigen hierher gelangt, denen zufolge 
die Weſtmächte jede Unterhandlung auf anderer Grundlage als auf der 
der unbedingten Annahme der öſterreichiſchen Anträge ablehnen. Gleich 
nach Empfang dieſer Depeſchen verſammelte Se. Maj. der Kaiſer 


vorgeſtern einen Kriegsrath in der kaiſerlichen Burg, dem alle in Wien 
anweſenden namhaften Generale, darunter Feldzeugmeiſter Heß, bei⸗ 
wohnten. Bin ich wohlunterrichtet, jo wurden in dieſem Kriegsrathe 
die möglichen militäriſchen Eventualitäten in ernſte Berathung gezogen 
und beſchloſſen, an die betreffenden Militärkommandanten Ordonnanzen 
zu erlaſſen, welche vorkommenden Falls die ſofortige Mobilifi: 
rung der betreffenden Armeekorps ermoglichen. So lauten verläßliche 
Mittheilungen aus dem Munde wohlunterrichteter Perſonen. 

Die hieſigen Blätter laſſen den ruſſiſchen Geſandten bis 18. Jan. 
abreiſen. Dies wird nicht der Fall ſein, da der Fürſt Gortſchakoff 
erſt heute die Gegenpropoſitionen Rußlands dem Grafen Buol über⸗ 
reicht und die Antwort Oeſterreichs auf dieſe Gegenpropofitionen erft 
binnen einigen Tagen nach Petersburg abgeben ſoll. Kommt es zu 
einem Bruche, ſo wird dieſer jedenfalls erſt binnen einigen Wochen er⸗ 
folgen. Aber wird es dazu kommen trotz alledem? Viele Leute glau⸗ 
ben daran mit Recht zweifeln zu dürfen. Man ſpricht von einem 
neuen Cirkular des Grafen Neſſelrode, worin Rußland ſeine Friedens⸗ 
geneigtheit hoch betheuert und wiederholt, was bereits im Kreisſchrei⸗ 
ben vom 22. Dezbr. geſagt wurde. 

Die Konkordats⸗ Angelegenheit iſt durch den Artikel der „Ga⸗ 
zetta ufficiale di Milano“ in ein ganz neues Stadium getreten. Sie ſehen, 
es iſt dies der erſte Schlag, den die Bureaukratie gegen die klerikalen 
Uebergriffe geführt. In den minifteriellen Kreiſen beginnt man bereits 
von Modifttationen des Konkordats zu ſprechen. In den klerikalen 
Kreiſen iſt man verlegen und ſucht ſich zu entſchuldigen. Der 
Erzbiſchof von Wien, Kardinal Rauſcher, hielt es ſogar für ange: 
meſſen, die Beſchlüſſe der Synode von Rho geſtern im Severinus⸗Ver⸗ 
eine in conspectu populi zu desavouiren. Die Klerikalen hier be: 
haupten, die Biſchöfe von Mailand, Bergamo ꝛc. feien von den Revo⸗ 
lutionären in eine Falle gelockt worden, und die Uebergriffe, die ſie 
ſich erlaubten, ſeien die Folge eines diaboliſchen Anſchlags der Radika⸗ 
len, von denen ſich dieſe alten Herren, nichts Böſes ahnend, über: 
liſten ließen. Um Aehnliches für die Zukunft unmöglich zu machen, 
werde man den Biſchöfen von Mailand und Bergamo freiſinnige Ko⸗ 
adjutoren geben. Sie ſehen, unſere Klerikalen find in voller Deroute. 
Die Sache war allerdings zu plump angelegt worden und konnte 
nicht gelingen. Aber nicht die bureaukratiſchen Einflüſſe allein haben 
gewirkt, ſondern auch die erleuchteter und hochgeſtellter Offiziere und 
darunter der des Generals Kempen, welcher ſeine Entlaſſung einer 
Konzeſſion vorzuziehen erklärt haben ſoll. Auch der alte Radetzki 
legte ſein Veto ein. „Ich bin der Diener meines Herrn und Kai⸗ 
ſers, aber nicht der Prieſter“, ſteht wörtlich in einem Briefe, den er 
vor einigen Tagen an eine ſehr hochgeſtellte Perſon geſchrieben hat. In 
das Konkordat iſt Breſche gelegt, daran iſt nicht mehr zu zweifeln. 

Unſer bekannter Komiker Neſtroi hat unter dem Titel: „Nur 
Reck“, ein neues Stück geſchrieben. Daſſelbe wurde jedoch als unbe⸗ 
dingt zu lasciv verboten und kann felbft mit Modifikationen nicht zur 
Aufführung kommen. 

* Wien, 15. Januar. Die beiden proviforifchen Ausſchüſſe der Kredit⸗ 
Anſtalt für Handel und Gewerbe haben — Thätigkeit bereits be⸗ 
gonnen, Das Exekutiv⸗Comite hat bis zur definitiven Geſtaltung der Di⸗ 

n und der Adminiſtration die eingezahlten Raten des Aktienkapitals 
3 er Gelder zweckmäßig dislocirt, jedoch keinenfalls 
Der ls auf 3 Monate, um dieſelben ſchnell wieder realiſiren zu können. 
der Organiſations⸗Ausſchuß iſt mit Prüfung der Anſtellungsgeſuche noch 
nicht zu Ende gekommen, da die Maſſe derſelden nicht minder bedeutend iſt 
als die Menge der Subferibenten geweſen, die eine Woche hindurch vor den 
Bankthoren warteten. — Die Kreditanſtalt ſteht gutem Vernehmen nach — 


— Aung erung wegen Uebernahme der galiziſchen Bahnen in Unter⸗ 


und 


angeben, daß weder der 
die übrigen — $ f gi 
auch, daß bei dem Artikel IX. 
ged worden iſt. In 
ü oder 
Art 
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— Die „Wiener Zeitung“ bringt heute den Inhalt der oͤſterreichiſchen 
Vorſchläge, der aber nur im erſten Punkte, und auch da nur unwe⸗ 
ſentlich von dem von uns mitgetheilten abweicht. Derſelbe lautet nach 
Ueberſetzung des franzöſiſchen Textes der „W. Z.“: 

1. Gänzliche Aufhebung des ruſſiſchen Protektorats; Rußland übt 
kein beſonderes und ausſchließliches Protektionsrecht oder ſonſtige Ein⸗ 
mengung bezüglich der inneren Angelegenheiten der Donaufürſtenthümer. 

Die Fürſtenthümer behalten ihre Privilegien und Immunitäten unter 
der Suzeränetät der Pforte, und der Sultan, im Einverſtändniß mit 
den kontrahirenden Mächten, genehmigt außerdem dieſen Fürſtenthümern 
oder beſtätigt darin eine den Wünſchen und Bedürfniſſen der Völker 
entſprechende innere Organiſation. 

In Uebereinſtimmung mit der ſuzeränen Macht nehmen die Fürſten⸗ 
thümer ein beſtimmtes dauerndes Syſtem an, welches ihre geographiſche 
Lage beanſprucht. Kein Hinderniß darf den außerordentlichen Verthei⸗ 

ungsmaßregeln, welche ſie, um einen fremden Angriff zurückzudrän⸗ 
gen, unternehmen, in den Weg gelegt werden u. ſ. w. 


Rußland. 

# Von der polniſchen Grenze wird uns unterm 10. d. mit: 
getheilt, daß die durch die Krankheit des Fürſten Statthalter in den 
Hintergrund geſchobenen Reformen und Reorganiſationen für das Kö: 
nigreich Polen jetzt wieder aufgenommen und trotz des fortdauernden 
Krankheitszuſtandes des Fürften zur Ausführung gebracht werden follen. 
2 ſoll das Königreich an Stelle der jetzt beſtehenden 5 Gouver⸗ 
. 8 in 3 Provinzen getheilt werden. Die Provinzial⸗Hauptſtädte 
— n Warſchau, Lublin und Radom abgeben. In jeder derſelben 
f duverneur Militär⸗ und Civil-Gewalt gemeinſam in Hän⸗ 
Der Gouverneur der Provinz bleibt lediglich dem Statt⸗ 
Die Steuer- und Finanzverwal⸗ 


Die tür⸗ 
‚ A ‚Erearrljßper Geiſt 
2 a i * 
Seit Jahren hat fie dahin gewirkt, die feudale Macht 1 
pflegen, um ſie als 
Grenzwache zu benutzen. Dieſe Intriguen und Maßregeln der Pforte 
baben nun zur Folge gehabt, daß jetzt alle Kurdenſtämme zu Rußland 
halten; der Fall von Kars wird nun auch deſſen Einfluß auf die ent⸗ 
fernteren Stämme ausdehnen. Daher die Leichtigkeit und das ſtete 
Gelingen der Streifzüge und das weite Vordringen der fliegenden Rei⸗ 
ter-Abtbeilungen ; daher auch die aus Erzerum berichteten Maßnahmen 
der Ruſſen gegen den engliſchen und franzöſiſchen Handel mit Perfien 
und dem Innern von Klein⸗Aſien. Die neuere Dampfſchifffahrt ver⸗ 
el dieſen Handel nach Trapezunt, wo er ſich auf mehrere Millionen 

P. St. jährlich beläuft. Die ruſſiſchen Poſten an den weſllichen Ab: 
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hängen des Soganluk beherrſchen jetzt die Handelsſiraße von Trapezunt] W 
nach Erzerum, ſo wie ſie von Topra⸗Kale aus die Handelsſtraße nach 
Muſch, nach Diarbekir und nach Bagdad abſperren können. Chen’ jo 
find einige Pulks Koſaken hinreichend, um von der Hauptſtraße zwi⸗ 1 
ſchen Topra⸗Kale und Baſazid aus nach der Nordſpitze des Wan⸗See 
alle etwaigen Schleich⸗ und Nebenwege nach Perſien zu beobachten. 

N Großbritannien. 

London, 12. Januar. (Eiſenbahn⸗Schwindeleien.] 
Wer im Oſtende unſerer Rieſenſtadt auf Entdeckungen und Abenteuer 
ausgeht, hat nur wenige Schritte weiter zur Partie honteuse des eng⸗ 
liſchen Eiſenbahnweſens, zum Bahnhofe des Eastern Counties Railway. 
Das große Gebäude liegt in keinem „reſpektablen“ Stadttheile. Es 
macht ſelbſt nicht den Eindruck der Reſpektabilität. So lange ich 
London kenne, war es mit den Eastern Counties nie ganz richtig. 
Die Aktien gehoͤrten zu den ſchlechteſten unter den ſchlechten, und wie 
der gegenwärtig wüthende Streit zwiſchen dem Haupt⸗ Direktor, 
Warrington, und den Aktionären zeigt, ſind alle Verſuche zum Ankauf 
neuer Zweigbahnen, zu Dampfſchifffahrts⸗Verbindungen, Hotel⸗Errich⸗ 
tungen, Hafen⸗Bauten u. ſ. w. nicht zum Guten ausgeſchlagen. 
Gegen den genannten Managing Direktor iſt eine rieſenhafte Anklage⸗ 
ſchrift eines Komite's der Aktionäre vom Stapel gelaſſen, die er jetzt 
wieder in eben ſo ausführlicher Weiſe beantwortet hat. Noch hält es 
ſchwer, den Umfang feiner Schuld oder Nachläſſigkeit zu beſtimmen; 
aber von der Leichtfertigkeit, mit der dieſe Eiſenbahn⸗Unternehmungen 
hier betrieben werden, von der Verſchwendung des Geldes für nichts⸗ 
nützige Anlagen liegen Beweiſe genug vor. Der Hauptgrund, weß⸗ 
halb ſich ſo viele Eiſenbahn⸗Geſellſchaften bis über den Hals in 
Schulden gearbeitet, liegt in der Faulheit der Aktionäre. Jahre lang 
haben ſie die Direktoren ohne jede wirkſame Kontrole wirthſchaften 
laſſen. Wenn dieſe durch „gekochte“ Rechnungen nur die Aktien in 
die Höhe ſchraubten, aus dem Kapital ſelbſt hohe Intereſſen und 
Prämien zahlten, war die Schaar der Aktionäre ſelig. Aber wie 
katzenjämmerlich war das Erwachen, als es ſich endlich herausſtellte, 
daß die Bahn verſchloſſen, das Material verbraucht und, ſtatt eines 
Reſerve⸗Fonds, Schulden über Schulden vorhanden waren! Freilich, 
wenn man bedenkt, daß eine Geſellſchaft allein über 1 Million Pfund 
Sterling an Prozeßkoſten und für Koſten zur Erlangung der parla⸗ 
mentariſchen Genehmigung ausgegeben, fo läßt ſich das Defizit in den 
Kaſſen begreifen. Ungeheure Summen ſind außerdem für Expropria⸗ 
tionen darauf gegangen. Die „erbgeſeſſene Ariſtokratie“ hat nicht blos 
dem Eiſenbahn⸗König den Hof gemacht, ſondern ſich oft ihre abgelre⸗ 
tenen Schollen nach dem Gewicht bezahlen laſſen. Zweigbahnen ſind 
fo erzwungen worden, die nur den Zweck haben, den ehrenwerthen 
Hans oder Kunz unmittelbar an ſeiner Parkthür abzuſetzen. Ob die 
Lastern-Counties-Eiſenbahn wirklich am allerſchlimmſten ſteht, iſt 
ſchwer zu ſagen, da nicht überall ein ſolcher Familienzwiſt, wie hier, 
die kranken Stellen des Haushalts bloßlegt. Vielleicht hat das Eiſen⸗ 
bahn⸗Intereſſe noch ſchlimmere geheime Sünden zu verantworten. So 
ging es wenigſtens auch feinem weiland Eiſenbahn⸗Könige. Er fragte einen 
ſeiner Kameraden — Sog: Parker wurde er damals in allen Eiſenbahn⸗ 
Kreiſen familiär genannt —, als ſeine Seifenblaſe zu zerſpringen an⸗ 
fing: „Sag mir mal, alter Junge, was halten denn die Leute jo für 
meine ärgſte Geſchichte?“ Joe meinte: „Die Affaire mit Lord A. (wo⸗ 
bei eben Hudſon einige Tauſend Aktien förmlich unterſchlagen hatte)“ 
„O,“ ſprach Hudſon offenherzig, „das iſt noch gar nichts gegen die 
Sunderlands⸗Docks⸗Geſchichte!“ So iſt es auch leicht möglich, daß 
die Eastern-Counties-Wirthſchaft noch gar nichts iſt gegen eine andere. 
Aber bis dahin ſollten ſich die Aktionäre ſchon daraus die weiſe Lehre 
ziehen, daß ein Regiment ohne Kontrole für Eiſenbahnen nichts 
taugt, und ein Aktionär gerade wie ein Staatsbürger noch mehr zu 
thun hat als blos Coupons abzuſchneiden und Zinſen n , 


1 Schweden. 

Stockholm, 4. Januar. Großes Aufſehen erregte das geftrige 
Abendblatt, welches ſtatt des Leitartikels ſeine pariſer Correſpondenz 
vornhinſetzte. Der Hr. A. H. (fo iſt der Artikel wohl nur fingirt 
bezeichnet) will wiſſen, daß dem abgeſchloſſenen ſchwediſchen Vertrage 
mit den Weſtmächten noch geheime Klauſeln anhängen, und gelobt in 
ſeiner nächſten Correſpondenz darauf zurückzukommen. Aftonbladet, 
im Beſitze eines neuen Redakteurs ſeit dem neuen Jahre, läßt einen 
kriegeriſchen Artikel nach dem andern los und gefällt ſich ſo, recht nach 
Herzensluſt die Kriegstrompete zu blaſen. Bei Hofe iſt es dagegen 
ſtill und ſchweigſam, aber deſto ruͤhriger unter den Militärs, ſeit ſie 
wiſſen, daß es mehr als wahrſcheinlich im Frühjahre mit den „verhaß⸗ 
ten“ Ruſſen einen Waffentanz geben wird. (D. A. 3.) 


2 4 * 
Drovinzial- Zeitung. 

X Breslau, 16. Januar. (Auszeichnung.) In der am z31ſten 
ezember 1855 zu London abgehaltenen Aufm des dirigirenden Ko⸗ 
mite's der allumfaſſenden Geſellſchaft zur Aufmunterung der Künſte und 
der Induſtrie (universal society for the encouragement of arts and 
industry) iſt der hieſige kgl. Steuer⸗Inſpektor und Packhofs⸗Magazin⸗ 
erwalter a. D., Herr M. S. Lindner, wegen ſeiner neuen und eigen⸗ 
thümlichen Entdeckung der elektromagnetiſchen Pendel, deren Nutzen be: 
ſonders für die Sternwarten wichtig befunden worden — weshalb auch 
n alle 64 Obſervatoria deren Mittheilung ergeben wird — in die 
eihe der „Ehren-Vicepräſidenten“ der gedachten Geſellſchaft auf⸗ 
enommen worden.“) 


— — — 

Breslau, 16. Januar. [Männer verſammlung der konſtitu⸗ 
tionellen Bürger⸗Reſſource. err Konſ.⸗Rath Dr. Böhmer hielt 
eſtern über den Krieg nach feiner ſittlichen und nach feiner un⸗ 
fekelichen Erſcheinung — einen Vortrag, deſſen Haupt⸗Ideen folgende 
waren. Der Begriff des Krieges wird nicht durch die Beſtimmung erſchöpft, 
der Krieg fei die Verneinung des Friedens. Er iſt bei weitem mehr als 
dieſe Verneinung. Er prägt ſich aus in der feindfeligen — einzel⸗ 
ner Perſönlichkeiten, desgleichen ganzer Gemeinweſen, etwa der Staaten, 
egen einander, welche, indem ſie poſitiver Art iſt, in der Verneinung des 
Frieden? lediglich die entſprechende, negative Seite beſitzt. Es iſt num ins⸗ 
beſondere der ſtaatliche Krieg, welcher von nk wie den Freunden des 
inneren Lichtes und einzelnen Männern, z. B. Elihn Burritt, für einen 
unſittlichen erklärt wird. Die eg iſt jedoch mit einer ſtarken Ueber⸗ 
treibung behaftet. Wenn ein Staat, deſſen wohlberechtigte Selbſtſtändigkeit 
von einem andern Staate eigenmächtig beeinträchtigt wird, ſich mit dem 
andern in einen die Beeinträchtigung abwehrenden Krieg einläßt, nachdem 
jedes friedliche Mittel der Abwehr redlich angewendet, aber 0 e iſt, 
fo muß der Krieg als ein ſittlicher gelten, denn er entspricht jener großar⸗ 
tigen Idee der Gerechtigkeit, welche in der von dem Ehriſtenthum verherr⸗ 
lichſten Idee der Liebe keineswegs Null fein dürfe. Die Selbſtſucht, welche 
ſich als den perſönlichen Ausgangspunkt des Krieges der Abwehr erweiſt, iſt 
gettgeordnet, gottwohlgefällig. Und vermöge der göttlichen 2 1 
ann aus dem Kriege noch ein größeres Heil erblühen, als die bloße Auf⸗ 
rechthaltung der ſtaatlichen Selbſtſtändigkeit, nämlich der beſonnene Fort⸗ 
ſchritt auf dem Gebiete des Geistes. Inzwiſchen fol nicht in Abrede gezogen 


E Wir verpflichten Herrn Lindner, bevor er ſich wegen der ihm zuge⸗ 
dachten Nabe nung in — ſteckt, die Nr. 5 des „Publiziſten“ nach⸗ 
zuleſen, worth dem Publikum der „neue Schwindel”, . at 
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(Julius Krebs +) Den 14. Januar, Abends 10 Uhr, farb hier 
zu Breslau der als hiſtoriſcher Erzählungsſchriftſteller ehrenvoll be⸗ 
kannte Julius Krebs. Gegen 50 Bände feiner geſammelten Schrif⸗ 
ten und 108 der geachtetſten und geleſenſten Journale und Zeitun⸗ 
gen, für die er ſeit einer langen Reihe von Jahren thätig war, geben 
Zeugniß von ſeiner literariſchen Thätigkeit. : 

Der Verſtorbene wurde vor zwei Jahren von einem Schlaganfalle 
betroffen, ſo daß er von jener Zeit an fortwährend kränklich war, und 
dadurch bis zu ſeinem Ende mit ſeiner Familie in den bedrängteſten 
Verhältniſſen lebte und mit der bitterſten Noth zu kämpfen hatte. 

Er hinterläßt eine Frau und fünf noch ganz unerzogene Kinder in 
den traurigſten Verhältniſſen. Er wurde 52 Jahre alt. 


Breslau, 16. Januar. [Verurtheilungen.] Von dem hieſigen kgl. 
Stadtgericht, Abtheilung für We wurden verurtheilt: Eine Per⸗ 
ſon, weil dieſelbe mit einem beſpannten Wagen auf dem Bürgerſteige gefah⸗ 
ren iſt, zu 20 Sgr. oder 1 Tag Gefängniß. Eine Perſon wegen Vermiethens 
von Schlafſtellen ohne polizefliche Genehmigung, zu 1 Thlr. oder 1 Tag 
Gefängniß. Eine Perſon, weil dieſelbe ihren Hund ohne den vorgeſchriebenen 
Maulkorb auf der Straße hat herumlaufen laſſen, zu 1 Tylr. oder 1 Tag 
Gefängniß. Eine Perſon wegen öffentlicher Unſittlichkeit, zu 10 Sgr. nder 
1 Tag Gefängniß. Eine Perſon wegen n Verlaſſens des über: 
nommenen Dienſtes als Kutſcher, zu 10 Sgr. oder 1 Tag Gefängniß. Zwei 
Perſonen wegen eigenmächtigen Verlaſſens ihrer Arbeit als Maurergefellen, 
jede zu 10 Sn oder 1 Tag Gefängniß. Zwei Perſonen, weil dieſelben 
ungebührlicher Weiſe ruheſtörenden Lärm erregt, eine derſelben zu 6 Wochen 
Gefängniß, die andere zu 1 Thlr. Geldbuße oder 3 Tagen Gefängniß. ne 
Perſon ac widerrechtlichen Verweilens in der l eines Andern 


nach geſchehener Aufforderung zum Verlaſſen derſelben, zu 1 Thlr. oder 2 
Tagen Gefängniß. Eine Perſon, weil dieſelbe in einer mit einem hohen 
Zaune eingeſchloſſenen Garten unbefugter Weiſe geſtiegen iſt, zu 10 Sgr. 
oder 1 Tag Gefängniß. Neunzehn Perſonen wegen Bettelns, zu reſp. 3, 
2 und 1 Tag Gefaͤngniß. (Pol.⸗Bl.) 


= Köben a. O., 14. Jan. Se. Majeſtät der König hat mittelſt 
aller hoͤchſter Odrer vom 3. Dez. v. J. der hieſigen evangeliſchen 
Schulgemeinde zum Neubau des Schul⸗ und Küſterhauſes nebſt 
Zubehör ein Gnadengeſchenk von 2000 Thlr. zu bewilligen geruht. 


Liegnitz, 14. Januar. [Einführung eines Lehrers. — 
Theuerungs⸗Gehaltszulage. — Armen⸗Krankheitspflege.] 
Am 10. d. M. wurde bei der hieſigen Stadt⸗Schule der Lehrer Herr 
Reichſtein eingeführt. Die Feierlichkeit ward vom Herrn Paſtor Ner⸗ 
reter, als Ephorus, durch eine innige herzliche Anſprache eingeleitet 
und vom Herrn Rektor Engwitz beendigt. Herr Reichſtein über⸗ 
nimmt die 19. Lehrerſtelle, die ſich durch Ueberfüllung der Schüler in 
den Elementar⸗Klaſſen dringlich nothwendig machte. Gsfeicgeitig iſt er 
freulich zu erwähnen, daß die ſtädtiſchen Behörden in Anbetracht der 
Theurung und der ſauren Arbeit, deren ſich die Lehrer bei ihrer ſchwe⸗ 
ren Aufgabe zu unterziehen haben, denſelben eine Theuerungs⸗ 
Remuneration bewilligt haben. Es erhielten vier der verbeiratheten 
Lehrer je 20 Thlr. und 2 unverheirathete je 10 Thlr. für dieſen Winter 
welches dieſelben in freudiger Anerkennung dankend entgegennahmen. — 
Die Arm enpflege hieſiger Stadt hat ſich durch die zweckmäßige und 
energiſche Leitung der ſtädtiſchen Behörden und deren Präfes, jo wie 
durch die höchſtwichtigen Privat⸗Vereine auf's Beſte geſtaltet und ſteht 
Liegnitz hierin gewiß keiner andern Stadt nach, ja übertrifft manche. 
Einen Zweig derſelben bildet die Armen⸗Krankenpflege, und obgleich für 
dieſe Branche auch ſchon Vieles geſchehen iſt, namentlich unter der ärzt⸗ 
lichen Pflege des Dr. Anderſeck, ſo iſt doch nicht zu verkennen, daß hier 
noch manche Uebelſtände zu beheben ſind. Die Laſt des Kommunal⸗ 
Armen⸗Arztes iſt zu groß, als daß er für die Folge Alles allein zu be⸗ 
ſtreiten im Stande wäre. Es dürfte daher der von dem Magiſtrat 
ausgehende Vorſchlag, einige Bezirks⸗Aerzte anzuſtellen und dem Kom: 
munalarzt das Lazareth allein zu überlaſſen, höchſt zweckmäßig und beil- 
ſam ſein. Diejenigen Armen, die in einem Bezirke des anzuſtellenden 
Arztes wohnen, können ſich unmittelbar an denſelben wenden, welcher 
denn nach Unterſuchung des Krankheitsfalles zu befinden hat, ob der 
Patient nach dem Lazareth geſchafft werden müſſe, oder ob der Zuſtand 
ſo unbedeutend iſt, daß er zu Hauſe geheilt werden könne. Hierdurch 
brauchten die Kranken nicht alle in das Lazareth gebracht zu werden 109 
für dieſelben träte eine ſchnellere und leichtere Art kurirt zu werden ein. 
Es wäre ein Intereſſe der Kommune, des Kommunal- Arztes, einiger 
anderen Aerzte, namentlich aber der Patienten ſelbſt, wenn dieſe wohl⸗ 
thätige Einrichtung zu Stande käme. E 


# Laudeshut, Mitte Januar. Das Thauwetter hat ſich ſehr ſchnell 
wieder in Kälte umgewandelt, ſo daß die einige Tage unterbrochene 
Schittenbahn ſehr bald im neuen Flor ſein wird. Die böhmiſchen 
Weinſchenken, welche um dieſe Zeit die reichſte Ernte balten, ſind darob 
ſehr erfreut, der von bier aus beſuchteſte Ort bleibt Königshayn, ob⸗ 
wohl der Wein dort Kennern keineswegs munden will. — Das könig⸗ 
liche Landrathamt geht nun wieder lebhaft mit Vertheilung von Viktua⸗ 
lien aller Art au die verſchiedenen Ortſchaften ſeines Bezirks vor, zum 
Theil ohne alle Gelderſtattung, zum Theil gegen Erſtattung der Sollen: 
preiſe. Welche Wohlthat durch dieſe Einrichtung nicht allein dem Pro: 
letarlat, ſondern auch den Gemeinden erwieſen wird, welche ſonſt unter 
der Laſt, die bedürftigen Armen zu unterhalten, erliegen würden, das 
iſt längſt dankbar anerkannt worden, und wir können uns wohl glück⸗ 
lich preiſen, unter Leitung einer ſo väterlich geſinnten Regierung zu 
ſtehen. Daß bei dem Ankauf der verſchiedenen Cerealien auf Erlangung 
der niedrigſten Preiſe gerückſichtigt wird, dafür ſpricht der Umſtand, 
daß z. B. Hirſe zu 1 Sgr. 7 Pf. pro Pfd. geliefert wird, der, wie 
neulich Ihre Zeitung aus Neumarkt berichtete, direkt aus Ungarn be⸗ 
zogen auf 1 Sgr. 6 Pf. zu ſtehen kommt. Das 5 K pfündige Brot aus 
Kolbes Bäckerei koſtet jetzt 8 Sgr., man muß wünſchen, daß bei 
dieſem hohen Preiſe wenigſtens der gegenwärtig tadelloſe Gehalt des 
Gebäcks Beſtand haben mag. Auf den Genuß der Semmel mochte 
man bald ganz verzichten, für 3 Pf. weiß man bald nicht mehr, daß 
man einen Biſſen in den Mund ſteckt, und dabei iſt das liebe Gebäck 
ſchwarz wie die Erde. — Wie es nunmehr beißt, wird nun endlich 
ernſtlich an Umarbeitung der See eeiee in unſerem evan⸗ 
geliſchen Kirchſpiele gedacht, welche aus einem übern Jahrhundert 
berftammend, weder der Jetztzeit, noch den Verhältniſſen anpaſſend if. 
So nur Eines zu gedenken, will ich anführen, daß ein kleiner Bürger 
in der Stadt für ein Begräbniß mehr zu entrichten hat, als der reichſte 
Die Arbeit wird ſo ſchwierig als umfaſſend 
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fein, das verkennt Niemand, möge man nicht davor zurückſchrecken, ſon⸗ 
dern rüfig und eifrig ans Werk ſchreiten, damit durch deren Umgeſtal⸗ 
tung ſo manche ſchreiende Ungerechtigkeit beſeitigt, ſo vielfach gerechter 
Mißmuth gedämpft werde. — Von unſerer höhern Bürgerſchule 
geht zu Oſtern richtig wieder einer der erſt an Michaelis eingetretenen 
Oberlehrer ab. Wir kennen die Gründe nicht, die denſelben zur Kün⸗ 
digung bewogen haben, aber das iſt gewiß, daß dieſer ewige Wechſel 
für unſere Schule kein Vortheil iſt. Wir müſſen wiederholt darauf 
zurückkommen, daß es tief zu beklagen iſt, daß es die Verhälmiſſe nicht 
geſtatteten, die Herren Matthäi, dermalen in Grünberg, Dr. Roſek, 
dermalen in Halle, dauernd hier zu feſſeln, denn treuere und gewiſſen⸗ 
haftere Arbeiter im Weinberge des Herrn werden ſchwerlich, wieder ge⸗ 
funden werden. Der Fortbeſtand unſerer böbern Bürgerſchule iſt nun 
als geſichert zu betrachten, nachdem das königliche Miniſterium einen 
Zuſchuß aus Staatsfonds auf 12 Jahre zugeſichert hat. 


+ Brieg, 15. Januar. [Kirchenausbau.] Endlich geht der von 
der bieſigen katholiſchen Gemeinde ſeit einer langen Reihe von Jahren 
ehegte Wunſch, die in der Nähe des ehemaligen Piaſten⸗Schloſſes be 
Andiſche Pfarrkirche zum heiligen Kreuz ausgebaut zu ſehen, 
feiner Erfüllung entgegen. Es iſt dieſe Kirche, fo wie fie jetzt daſteht, 
im Sabre 1727 gegründet und am 29. November 1745 von einem 
Jeſuiten, denn von ſolchen wurde ſie gebaut, der letzte Pinſelſtrich daran 
gemacht worden. Seit 1812 bis 1850 hat die Gemeinde zu wieder⸗ 
doltenmalen vergebens verſucht, wenigſtens den Ausbau der beiden vor⸗ 
deren Thürme zu bewerkſtelligen; denn das Ganze nach dem urſprüng⸗ 
lichen herrlichen Plane der Jeſuiten, der von dieſen ſelbſt, aus Mangel 
an Mitteln, nicht vollſtändig ausgeführt wurde, herzuſtellen, ſchien ſeit⸗ 
her aus dem nämlichen Grunde ſtets unmöglich. Aber auch das Pro⸗ 
jekt des theilweiſen Ausbaues der Kirche ſcheiterte bisher jedesmal an 
dem unzulänglichen Ausweis der Mittel und an den Einwendungen 
der königlichen Regierung zu Breslau; bis es nun endlich dem raſtloſen 
Eiſer mehrerer Gemeinde⸗Mitglieder gelang, die Angelegenheit in's 
Reine zu bringen. Nach der jetzigen von Schinkel entworfenen Zeich. 
nung, die von Sr. Majeſtät dem Könige höchſteigenhändig, und zwar 
auf eine äußerſt vortheilhafte, eben fo viel Schoͤnheitsſinn als Kenner: 
ſchaft an den Tag legende, Meife corrigirt worden iſt, fo daß durch 


deren Ausführung an Schönheit, Dauerhaftigkeit und Billigkeit gewon⸗ 


nen wird, muß die Kirche eine hohe Zierde der Stadt werden. Die 
beiden Thürme werden um 80 Fuß erhöht, jeder mit einer Durchſicht 
und an der Spitze mit einem Kreuze verſehen werden. Ein anderes 
großes Kreuz wird ſich zwiſchen beiden Thürmen, da wo das Kirchdach 
anfängt, impoſant erheben. Drei Glocken, die eine mit einem Durch⸗ 
meſſer von circa 5 Fuß, im rechten Thurme, und die beiden andern 
etwas kleiner im linken, alle drei im C-Akkord zu ſtimmen, werden ein, 
des ſchönen Gotteshauſes würdiges Geläut bilden. Fünfzehn Tauſend 
Thaler ſind zu dem Baue beſtimmt, der am 22. März, als dem Ge⸗ 
burtstage Se. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen begonnen, und 
noch in dieſem Jahre beendigt werden ſoll. Viel 5 55 5 zur 
Realiſtrung des Ausbau⸗Proſektes hat durch feine perſönliche Verwen⸗ 
dung bei Sr. Majeſtät dem Könige der Herr Graf von Hoverden 
auf Hünern, von dem ein Vorfahr den Grundſtein zur Kreuzkirche ge⸗ 
legt haben ſoll. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Zu Lichtenau wurde 
in der Nacht zum 1. Januar der Gotteskaſten in der Kirche erbrochen 
und ſeiner Baarſchaft, in 2 Pfennigen beſtehend, beraubt. 

+ Markliſſa. Auch bier iſt eine Suppen⸗Anſtalt gegründet 
worden, nachdem man eine Anzahl Wohlthäter hier und in den an⸗ 

renzenden Dörfern gewonnen hatte, welche ſich zu beſtimmten Beiträgen 

r die Wintermonate verpflichtet hatten. An 72 Arme der Stadt und 
an mehrere Arme jener Dorfſchaften, werden an 5 Tagen der Woche 
warme Suppen, reſp. Fleiſchportionen vom 6. d. Mts. ab verabreicht. 
Aus der Küche des Stadtbrauermeiſter Krampf empfangen gegenwärtig 
30 Arme eine nahrhafte Mittagskoſt aus % Quart Gemüfe beſtehend. 
Für die Suppenportion wird dem Hrn. Krampf 1 Sgr. und für die 
Fleiſchportion 144 Sgr. aus der Vereinskaſſe ele Der Magiſtrat 
bat die Koften der Einrichtung der Suppen⸗Anſtalt, die ſich nur auf 
16 Thlr. belaufen, für Rechnung der Kämmereikaſſe bewilligt. Arme 
Handwerker der Stadt haben bereits von der Speiſe⸗Anſtalt Gebrauch 
gemacht, da fie ſich eine gleiche Mittagsmahlzeit, wie ſie ſolche aus der 
Anflalt beziehen, nicht auf eigenem Herde herſtellen können. 

Oppeln. Der Magiſtrat macht bekannt, daß am 16. d. Mie. 
eine Suppen⸗Anſtalt im ſtädtiſchen Krankenhauſe eröffnet wird, in wel⸗ 
cher ein Quart gute Suppe für 1 Sgr. verkauft werden wird. 

4 Gleiwitz. Da die Rinderpeſt innerhalb eines Umkreiſes von 
3 Meilen von bier noch nicht vollſtändig erloſchen iſt, ſo kann der auf 
den 31. Januar anſtehende Viehmarkt bier noch nicht abgehalten wer⸗ 
den. — Am 1. Februar beginnt die zweite diesjährige Sitzungsperiode 
des hieſigen Schwurgerichts. 

DO Glaz. Für die feit dem 6. Dezember ins Leben getretene 
Speiſe⸗Anſtalt ſind auf 5 Monate (Ende April) im Ganzen 459 
Thaler 8 Sgr. an freiwilligen Beiträgen gezeichnet worden. Aus der⸗ 
ſelben haben ſeither etwa 160 Kinder in zwei Abtheilungen abwechſelnd 
einen Tag um den andern die Mittagtoft erhalten. Vom 14. d. M. 
ab werden 180 Kinder täglich auf dieſe Weiſe bewirthet. Außerdem 
wird noch täglich an 40 arme und arbeitsunfähige Perſonen die 
Mittagskoſt unentgeltlich verabfolgt. Auch andere Perſonen können von 
jegt ab Mittagskoſt à 1 Sgr. pro Quart erhalten. Im ſtädtiſchen 
Krankenbauſe wurden im vorigen Jahre verpflegt 386 Kranke, von 
denen 321 geneſen, 6 erleichtert und 1 ungeheilt entlaſſen wurden, 27 
ſtarben, 9 wurden ins Siechhaus translocirt, 22 blieben Beſtand. In 
der Siechen⸗Abtheilung wurden 40 verpflegt, von denen 16 ſtarben. 
Vertheilt wurden 7498 Speiſe⸗Portionen. Außer dieſen Portionen wur⸗ 
den noch an 91 arme Kranke in der Stadt 3341 Portionen Mittag: 
eſſen aus der Küche des Krankenhauſes auögegeben. — Die verwitwete 
Stadt⸗Chirurgus Brüſſow hat eine Stiftung errichtet, von deren 
Zmſen, im Berrage von 185 Tolr., alljährlich 2 Bräute ausgeſtattet 
werden, fo daß jede 92 Thlr. 15 Sgr. zur Ausſtattung erhält. Die 
Geſuche müſſen bis zum 1. Februar eingereicht ſein. 


Feuilleton. 


Literariſche Jahresſchau. (6. Romane.] (Schluß.) Freytag, 
deſſen beſonderer Vorzug in der Beſchränkung auf den ibm vertrauten 
Boden, auf die ibm ſicheren Mittel beruht, hat dieſelbe Frage nach dem 
Nebeneinander ſeinem Romane zu Grunde gelegt, aber in der Begrän⸗ 
zung, daß er zwar nicht einen unüberfebbar weiten und phantaſtiſch 
problematiſchen Plan, wohl aber einen einzigen, ſichern, feſten Bauftein 
lieferte. Er zeichnet eben keine Totalität einer Weltanſchauung, fondern 
nur einen kleinen, engen Abschnitt des Lebens, aber einen Abschnitt, den 
er mit: peinlichſter Genauigkelt, in's Einzelnſte durchdringender Kennt: 
niß beherrſcht. Dieſe Darſtellung der kaufmänniſchen Tpätigfeit, die von 
Poeſie durchdrungen, äbnlich, wie bei Auerbach die bäuerlichen, ſo hier 
die bürgerlichen Verhältniſſe zu verklären weiß, hat dem Verf. Anlaß 
gegeben, das hervortreten zu laſſen, was wir als das konſervatide, 
das geſellſchaftlich reſtaurirende bezeichneten. In dieſer Schilderung der 
Verhältniſſe der Commis, Lehrlinge, Hausknechte, Markthelfer und Auf⸗ 
lader unter ſich und ihrem Prinzipal gegenüber iſt ein Geſellſchaftsor⸗ 
ganismus im Kleinen gezeichnet, der als ein idealer und muſtergiltiger 
u bezeichnen iſt, in dem nicht durch Streben nach Gleichberechtigung, 
ondern in der gegenſeitigen freiwilligen Unterordnung das allſeitige 
Wohlbefinden ſowobl als der einbeitliche gemeinſame Zweck erreicht wird. 
Die ebrenfeſte, imponirende Würde der Prinzipalfamilie im Herrenhauſe, 
die beſchränkte, aber gemüthliche, etwas zurückgeſetzte, aber von Humor 
ſprudelnde Exiſtenz der Herren Commis in den Nebengebäuden, und 
endlich die ſehr derbe Naturkraft der ehrlichen Markthelferſeelen in dem 
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untern Flur des großen Kaufmannshauſes, das alles ſind Schilderun⸗ 
gen von einer kräftigen Wahrheit, die, wenn fie auch nicht die innig 
liebevolle Auffaſſung eines Boz offenbart, doch eine maß- und taktvolle 
Dichternatur verräth. 

Dieß — die Tendenz des Buches. Was die Ausführung betrifft, 
ſo ſei nur eines erwähnt: Freytag hat auch hier, ehe er an die Arbeit 
ging, die Geſetze der Kunſigattung, die er verſuchte, aufs Fleißigſte fu- 
dirt und, Mittel und Zweck, Stoff und Form ſtets in Einklang brin⸗ 
gend, dadurch jene Befriedigung erzielt, die wir oben als hoͤchſtes Ziel 
i Im übrigen können wir durchaus nicht 
alle Details billigen. Vieles iſt Boz und Spindler mit mehr Sorg⸗ 
falt nachgeahmt, als wir darin bei einem deutſchen Romane wünſchen 
können, der Originalität vor allen Anderen in Anſpruch nehmen wird; 
andere Nachahmungen von Cooper ſind ſo banal, daß wir ſie in einem 
guten Buche nur ungern ſehen. Die Summe von Allem aber iſt doch 
anmuthig, wohlthuend und liebenswürdig — und dieſe Eigenſchaften 
ſollte man vor aller rechthaberiſchen Tendenz endlich als erſtes Erfor⸗ 
derniß jeder Poeſie anerkennen. 

Soviel vom „Haben“ dieſes Romanes, nun auch von ſeinem „Soll!“ 
G. Freytag mitunterzeichnet mit feinem Namen die Jul. Schmidt eſchen 
Kritiken in den „Grenzboten“, er iſt alſo auch für die Anerkennung 
ihres Inhaltes ſolidariſch verpflichtet. Wer die Klaſſiker und die Ro⸗ 
mantiker abgeſchafft hat, von deſſen Buche dürfen wir erwarten, daß 
er beide erſetzen werde. In die Vorwürfe, die, wie erwähnt, Schiller 
und Gothe erdulden müſſen, — die des „künſtlichen Idealismus“, des 
„romantiſirten Griechenthums“, des „ſchönen Egoismus“ — dahin ver⸗ 
fällt G. Freytag nicht. Sollte aber wirklich dieſes Vertauſchen je: 
ner Erhabenheit für dieſen Krämermaterialismus, jener Sebnſucht ſchö⸗ 
ner Seelen für dieſes Behagen bei Punſch und ewig guten Cigarren, 
ein ſo großer Vortheil ſein, daß wir dafür unſer geſammtes bisheriges 
literariſches Hausgeräth, bei dem wir uns doch auch manchmal nicht 
bäuslich wohl befanden, nun plotzlich aus dem Fenſter werfen follen, — 
ähnlich jenem Manne, der das große Loos gewonnen zu haben meinte 
und nachher mit einer Niete in das geleerte Haus zurück kam? — Un⸗ 
fern Klaſſikern wirft man „die Flucht in's Indioiduelle“ vor, — liegt 
in dem Ueberſtürzen in die bloße Alltäglichkeit keine Gefahr? Wenn 
man Göthes Lebensanſchauung einen „ſchöͤnen Egoismus“ nennt, iſt 
man mit Freytag's „wohlhabendem Egoismus“ denn beſſer dran? Wenn 
man es jener Zeit verdenkt, daß ſie in eine Idealwelt ſich zurückzog, 
ohne „Einwirkung auf ein geſchichtliches Leben“, das ſich ihr ja nicht 
darbot, — ſoll man es da unſeren „habenden“ und „ſollenden“ Zeit⸗ 
genoſſen zum Verdienſt anrechnen, daß ſie in eine Realwelt zurücktau⸗ 
meln, da ein geſchichtliches Leben ihrer harrt? 

Nicht nur gegenüber der genannten Kritik, auch in ſich ſelbſt bietet 
der Roman „Soll und Haben“ mannigfache Widerſprüche. Wenn der⸗ 
ſelbe, nach dem Motto „das deutſche Volk bei der Arbeit ſuchen“ will, 
ſeinen Helden findet er überall anders, nur nicht dort; wir ſehen, daß 
Anton ein fehr guter Junge, ein recht gebildeter Menſch iſt und ſich zu 
einem halben Cavalier ausbildet, daß er Jemand zum Duell fordert, 
daß er tanzen lernt, ſich ritterlich verliebt, mit Andern Champagner 
trinkt und für ſich bezahlen läßt, ja daß er bei den Kaffeeſäcken an die 
braunen Mädchen in Surinam oder ſonſt wo denkt, daß er ſelbſt für 
ſeinen Herrn ſich prügelt und prügeln läßt, — nur nicht, daß er 
arbeitet. Woher kommt es, daß er vor allen Commis im Comptoir 
zum Vertrauten und endlichen Compagnon ſeines Prinzipals auserſehen 
wird? Alles, was ihn von dieſen unkerſcheidet, ſchlägt, was ſeine Ar⸗ 
beit, feinen Beruf betrifft, zu feinem Nachtheile aus. Wollte G. Frey⸗ 
tag die Tüchtigkeit des deutſchen Volkes bei ſeiner Arbeit finden, ſo mußte 
er einen Helden ſchildern, der nicht trotz ſeines Lebenswandels, ſon⸗ 
dern durch denſelben zum Ziele kommt, der ſein Schickſal ſich wirklich 
erarbeitet. 

So ſehr übrigens der Verf. das Wohlbefinden bei ſeinen Cigarren 
und ausgewähltem Speiſezettel accentuirt hat, es ſteht mit ſeinem Realis⸗ 
mus doch nicht fo ſchlimm oder fo gut, als er uns glauben machen, will, 
und wenn wir näher nachſehen, iſt in G. Freytag immer noch ein Stück 
Idealiſt, ja ein Stück jungdeutſcher Literat, das mit den realen Ver⸗ 
hältniſſen doch immer noch nicht ganz verſchmelzen will. Der Humor 
dieſer Freytag'ſchen Darſtellung iſt weit entfernt, mit dem von Boz oder 
Jean Paul gleichgeſtellt werden zu dürfen. Freytag ſteht mit der Welt, 
die er ſchildert, gar nicht ſo auf dem gleichen Fuße wie der erſtere, und 
verſenkt ſich auch nicht in dieſelbe mit ſolcher Liebe, wie der andere. Er 
ſteht mit ihr wie Balz in den „Journaliſten“ mit Pipenbrink; er läßt 
ſich mit ihr recht gemüthlich ein, aber immer iſt doch eine Differenz, 
eine Herablaſſung dabei, er behandelt die Welt, die einmal immer Recht 
hat, gar nicht ſchlecht, aber nicht, weil ſie es ſo verdient, ſondern nur 
weil er ein Mann von Anſtand iſt und ſie doch ſtets ſeine Superiori⸗ 
tät fühlen laſſen kann. Auerbach hat in der Allg. Ztg. ſehr feinfühlend 
nachgewieſen, wie der Roman „Soll und Haben“ vom Standpunkte 
ſeines Lieblingshelden Fink aus geſchrieben ift, und — will man dieſen 
uns als Vorbild, als Muſter geſunder Realität hinſtellen? 1 

Endlich noch ein Einwurf, der im Intereſſe ſchleſiſcher Zuſtände 
gerechtfertigt ſein wird! — Es iſt ganz unverkennbar, daß der Schau⸗ 
platz der Handlung Breslau und Schleſten iſt; in dem Verhältniß des 
adligen Gutsbeſitzers von Rothſattel aber zu feinen jüdiſchen Wuche⸗ 
rern ſchildert der Verf. Zuftände, die den Leſer glauben machen könn: 
ten, in unſerer Provinz fei ein biederer wohlhabender Mann ſeines Be⸗ 
ſitzes, ſeiner Ehre, ja ſeines Lebens nicht mehr ſicher. Wir glauben, 
ſo weit wir auch aus Sachkenntniß reden können, bebaupten zu dürfen, 
daß ein Grundbeſitzer von der Solidität des Herrn v. Rothſattel unter 
den jetzt berrſchenden Zuſtanden nie zu Grunde gehen wird, und daß 
er, um wie dieſer in die Hände der Gläubiger zu fallen, im Geheim 
ganz anderen Leichtſinn treiben müßte, als deſſen dieſer brave Herr be⸗ 
ſchuldigt wird. Wenn ſchließlich Jemand aus dem Buche die Lehre 
ziehen wollte, er habe ſich nur vor den Juden zu hüten, fonft gebe 
es nur gute Menſchen, fo mochte er in Schleſien wenigſtens mit 
dieſer Regel doch nicht immer ganz glücklich fahren. Auch braucht man 
nicht zu glauben, in den jüdiſchen Kreiſen von Breslau ſeien nur Er⸗ 
fahrungen zu machen, wie die von Freytag geſchilderten; wir können 
aus Sachkenntniß berichten, daß der Verf, bei feinen Beobachtungen 


darin beſonderes Unglück gehabt haben muß. Giſeke. 


preisbewerbungen bei der königlichen Akademie der Künſte. 
I. Große akademiſche Preisbewerbung in der Geſchichts malerei. 
In Gemäßheit des Statuts der von des hochſeligen Königs Majeftüt ges 
ſtifteten Preis bewerbungen in der Malerei, Skulptur und Baukunſt iſt die 
diesjährige akademiſche Konkurrenz für die Geſchichtsmalerei beſtimmt. Alle 
befähigten jungen Künſtler, welche Maler find, insbeſondere die Schüler der 
unterzeichneten Akademie zu Berlin, fo wie der königlichen Kunſt⸗Akademien 
u Düſſeldorf und Königsberg werden hiermit eingeladen, ſich bei dieſer 
Preisbewerbung zu betheiligen. Um zu den Prüfungsarbeiten zugelaſſen zu 
merden, müſſen die ſich meldenden jungen Künſtler entweder die akademiſche 
Medaille im Aktſaal gewonnen und die bei der Akademie vorgeſchriebenen 
Studien gemacht haben, oder ein Zeugniß der Fähigkeit von den Direktoren 
der Kunſtakademien zu Düffeldorf und Königsberg, oder von einem prdent: 
lichen Mitgliede der unterzeichneten Akademie, in deſſen Atelier fie gearbeitet 
haben, beibringen. Die Meldungen zu dieſer akademiſchen Preisbewerbung 
müſſen bei dem Direktoriat der hieſigen Kunſt⸗Akademie bis zum 20. April 
d. J. perſönlich erfolgt ſein. Die Pruͤfungs⸗Arbeiten beginnen am 28. April. 
Die Hauptaufgabe wird am 5. Mai ert eilt. Die fertigen Konkurrenz⸗Ar⸗ 
beiten muͤſſen am 9. Auguſt d. J. abgeliefert werden. Die Zuerkennung des 
Preiſes, beſtehend in einer Penfion von jährlich 500 Thalern für drei auf 
einander 2 5 Jahre zu einer Studienreiſe nach Italien, erfolgt am 15. 
Oktober d. J. bei der akademiſchen Feier des allerhöchften Geburtsfeſtes Sr. 
Majeftät des Königs. Ausländern können nur Ehren⸗, nicht Geldpreiſe zu 
Theil werden. 
Berlin, den 11. Januar 1856. j j 
Königliche Akademie der Künſte. 
Profeſſor Herbig, Dr. E. H. Toelken, 
Vice⸗Direktor. Sekretair der Akademie ꝛc. 
i., Preisbewerbung der Michael⸗Beerſchen Stiftung. 
Der in München 1833 verjtorbene 2 Beer aus Berlin hat 
durch teſtamentariſche Verfügung eine allerhöͤchſt genehmigte Stiftung be⸗ 


ndet, um unbemittelten Malern und Bildhauern jüdifcher Religion den 

fenthalt in Italien zur Ausbildung in ihrer Nun e eee eines 
Stipendiums zu erleichtern, welches dem Sieger einer jährlich 1 
Preisbewerbung zu Theil wird, mit deren Veranſtaltung der Senat der un⸗ 
terzeichneten — Akademie der Künſte nach dem Wunſche des Stifters 
beauftragt worden iſt. Demgemäß wird hierdurch bekannt gemacht, daß die 
diesjährige Konkurrenz um den Michael⸗Beerſchen Preis nach der ſtatutari⸗ 
ſchen Reihenfolge und unabhängig von der gleichzeitigen großen akademiſchen 
Preisbewerbung, ebenfalls für Werke der Geſchichtsmalerei beſtimmt iſt. 
Die Wahl des darzuſtellenden Gegenſtandes bleibt bei dieſer Preis bewerbung 
der eigenen Wahl der Konkurrenten überlaſſen; doch müſſen die Bilder ganze 
Figuren enthalten, akademiſche Studien aus denſelben erſichtlich ſein, eine 
Höhe von wenigſtens 3 Fuß und eine Breite von 2% bis 3½ Fuß haben 
und in Oel angel ſein. Unter Umſtänden kann ſelbſt eine einzelne Fi⸗ 
— genügen. Der Termin für die Ablieferung der zu dieſer Konkurrenz bes 

mmten Delgemälde an die königliche Akademie iſt der 30. Auguſt d. J., 

und muß jedes eingeſandte Bild mit folgenden Atteſten verſehen ſein: 

1) daß der nach Namen und Herkunft zu bezeichnende Konkurrent ſich zur 
jüdiſchen Religion bekennt, ein Alter von 22 Jahren erreicht hat und 
Zögling einer deutſchen Akademie ift; 

2) daß die eingeſendete Arbeit von ihm ſelbſt erfunden und ohne fremde 
Beihilfe von ihm ausgeführt worden iſt; in welcher Rückſicht jedoch 
eine nachträgliche Prüfung nöthig befunden werden kann. 

Die Zuerkennung des Preiſes, eines einjährigen Stipendiums von 300 
Thalern zu einer Studienreiſe nach Rom, erfolgt ebenfalls in der öffentlichen 
Sitzung der Akademie am 15. Oktober bei der diesjährigen Feier des aller⸗ 
höchſten Geburtsfeſtes Sr. Majeftät des Königs. 

Berlin, den 11. Januar 1856, 

Direktorium und Senat der königlichen Akademie der Künſte. 
Profeſſor Herbig, Dr. E. H. Toelken, 
Vice⸗Direktor. Geheim. Regierungs⸗Rath ꝛc. 
Sekretair der Mademie 


C. B. Der fo eben erſchienene von A. Heinrich herausgegebene 
„Bühnen⸗Almanach“, der 20. Jahrgang, enthält m Den Mohn 
lichen für die Bühnenwelt praktiſchen Inhalte auch mehreres für weis 
tere Kreiſe, Interreſſante. Hierher moͤchte zunächſt der kurze Aufſatz 
„die Alter⸗Verſorgungs-Anſtalt für Theatermitglleder von L. Schneider“, 
welche alles bisher zur Begründung dieſer Anſtalt Geſchehene umfaßt, 
zu zählen ſein. Der Nekrolog Franz von Holbeins wird auch für wei⸗ 
tere Kreiſe von Intereſſe ſein. — Herr Theaterdirektor Wallner erſucht 
um Berichtigung der Notiz, daß dem Koͤnigſtädtiſchen Theater eine Ver⸗ 
warnung in Betreff der auf dieſer Bühne gegebenen Stücke zugegangen 
ſei. — Von dem Roman „Verirrt und Erlöſt“ von Max Ring er: 
ſcheint zur Oſtermeſſe die zweite Auflage, nachdem die erſte von mehr 
als taufend Exemplaren bereits vergriffen iſt. 

Berlin. Der Königs Majeſtät haben geruht, das Generalkom⸗ 
mando des Garde⸗Korps aufzufordern, die Aufführung der im vorigen 
Jahre gewählten Preismärſche im allerhoͤchſten Beiſein zu veranlaſſen; 
es wird daher die Verſendung dieſer Preſsmärſche an die Muſikchöre 
der Armee bis nach Ausführung dieſer allerhöͤchſt befohlenen Auffüh⸗ 
rung unterbleiben, da dieſelbe vorzugsweiſe deren etwaige Ernennung 
zu Armeemärſchen bezweckt; ſicherlich wird der hieraus zu entnehmende 
allerhöchſten Orts genommene Antheil nicht wenig dazu beitragen, eine 
zahlreiche Betheiligung ſeitens der Komponiſten, zur Einſendung von 
Märſchen für die nächſte Preismarſch⸗Aufführung zu erzielen, deren An⸗ 
nahme noch bis zum 1. Februar d. J. offen iſt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


[Zahlungseinſtellungen im Jahre 1855.] Eine der nm 
Nummern des Ham burger Handels blattes enthält ein Berzeichniß der 
im Jahre 1855 in allen Ländern der Erde erfolgten größeren ka ie 
ſchen Zahlungseinſtellungen, das wenigſtens fehr annäherende Richtigkeit für 
ſich in Anſpruch nehmen dürfte. Nehmen wir die zwei Handlungshäuſer 

8 und Fretcka in Peſth, bei welchem die Aktiva die Paſſiva um 


000 überſteigen ſollen, und F. Marw - * 
BE 15 Hamburg, welches mit 52, M. a une 
allirte, — 


aus, fo gehören die übrigen in dem Regiſter aufgeführten 88 Inſolvenzen 
Großbritannien, Amerika, Auſtralien und e den jungen — 
dern dieſer beiden Erdtheile an. 

In Kalifornien fallirte eine ganze Reihe von Banken und in Auſtralien 
mehre jüngere Firmen, welche, der dortigen Verhältniſſe unkundig, weit über 
den Bedarf importirten. Allein in Melbourne ſtellten vom 1. Januar 1854 
12 um 1. 12 1855, alſo in 13238 va weni —.— 446 Ge⸗ 

e ihre Zahlungen ein, un elben hatt ) 

1055 96 8 auf 1 27 — Pr ae ec 
bose det Bawmburger Oanbelshtnst” In hal galtgze. Segel eee 
a mburger Hande in das Falliten⸗ 

ßen nicht aufgenommen. 3 


2 am Schluß des Jah⸗ 
An wiener Währungspapiergeld wurden eingelöſt 
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Hamburg, 12. Januar. [Butter.] Seit den letzten acht Tagen hat 
ſich nichts Weſentliches am Buttermarkte zugetragen. Kontrakte für Winters 
88 11 5 nicht zu Stande, indem die Preis » Forderungen der Landleute 
zu hoch ſind. a i 

Notirungen: holſteinſche 50—58 Thlr., ſchleswigſche 48-54 Thlr. dänie 
ſche 42—52 Thlr., mecklenburger 48—55 Thlr., ord. Sorten 30—42 Thlr. 


Berlin, 15. Januar. [Börſen⸗Korreſpondenz.] Unferer Börfe 
war Anfangs uf gf und ſchwankend, ſpäter entſchieden flau und am 
Schluſſe vollſtändig geſchäftslos. Dazu geſellten ſich noch die Medio⸗Abwik⸗ 
kelungen, welche in einzelnen Effekten, namentlich in Franzoſen und öſterr. 
Kredit⸗Bank⸗Aktien, T ehr geweſen. Die Courſe find indeffen 
nicht weſentlich gefallen. Das meiſte Geſchäft hatte in neueſten Rheiniſchen 
ſtattgefunden, namentlich wurde darin viel mit . gemacht, j 
waren dieſe heute merklich billiger als geſtern, z. B. 102 oder 1%, und au 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 27 der Breslauer Zeitung. 


Donnerstag den 


e y N N 
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n 


17. Januar 1856. 


(Fortſetzung) 
102 oder 2 pCt. pro März. 


wie geſtern. 


ſchleppend und die Courſe durchweg etwas mgtter. t 
die Zyt. Rente geftern aufwärts von 62, 35 bis 62, 90 und ſchloß mit 
um 80 Cent. beſſer als vorgeſtern; die 4½ pGt; Rente 
ſtieg um ein volles Prozent, von 90 auf 91; die öſterr. Staatsbahnen hoben 
ſich von 691 auf 716, die Aktien des Gredit-Mobilier von 1160 auf 1235. 
Aus London fehlt uns zur Stunde noch der telegraphiſche Bericht, wir 
wiſſen daher nur, daß die Conſols mit 36% eröffneten und auf 86½ ſtie⸗ 
gen, allein wir wiſſen nicht, ob ſie in der ſteigenden Bewegung bis zum 
Schluſſe verharrten; wir zweifeln daran, denn die Zahlung der Zinſen an 
die Staatsgläubiger hat ihren ſonſtigen Einfluß auf den 
mal nur ſehr ſchwach und vorübergehend geübt, und es macht ſich ein allge⸗ 
meines Mißbehagen, mit ſchlimmen Ahnungen für die nächſte Zukunft, fühl⸗ 
bar. Das unlängſt aus Mexiko nach London gebrachte Silber iſt für die 
Bank von Frankreich angekauft worden; Pe. St ſind in der letzten Woche 

d. 
worden. Das kaliforniſche Gold aber wird großentheils in London verarbei⸗ 
tet und es find davon vorige Woche für 15,700 Pf. St. in der Form von 
Geſchmeide nach den Vereinigten Staaten zurückgeſendet worden. In Am⸗ 
ſterdam waren geſtern noch öſterreichiſche Fonds begehrt, National⸗Anleihe 
In Hamburg weichende Courſe und gegen Ende 


62, 70, alſo — 


66,000 Pfd. St. aus Newyork, 28,742 


66%, Metalliques 635. 


der Börſe flaue Stimmung, nur Magdeburg: Br n 
x 9: ziemlich feſt. Wien war matt, 


auf 46; in Frankfurt blieben die Courſe 


Bank⸗Aktien behaupteten ſich faſt durchweg am 

eſten, nur preußiſche Bank⸗Antheilsſcheine wurden zu 1214 vielfach aus⸗ 
eboten. Auch öſterreichiſche Fonds billiger offerirt, nur franzöſ. ⸗öſterreich. 
taatsbahn⸗Aktien behaupteten ſich ziemlich feſt. Ruſſiſche Effekten faſt 
In preußiſchen Fonds und Prioritäten blieb das Geſchäft 


Nordbahn wich von 220% auf 217%. Eredit⸗Aktien von 221%, auf 217%. 
Agio ſteigend: Gold von 16 auf 17, Silber von 11% auf 12. 


Breslau, 16. Januar. Bei großer Geſchäftesſtille blieb die Börſe 
ungemein flauer 
Dieſe Stimmung hielt bis zum Schluß an. Fonds faſt unverkäuflich. 

l Produktenmarkt.] Auch der heutige Getreidemarkt war in ſehr 
flauer Stimmung, es mangelte 
einen Rückgang. Beſonders ſtar 
Ermäßigung von 3 bis 4 Sgr. pro Scheffel keine 


heute in 


In Paris ſchwankte 


tirungen, 
Zufuhren 
ſtockendem 


ondsmarkt dies⸗ 
Sgr., 
Roggen 
St. aus Braſilien eingeführt 


Wittenberge gingen von 45% 


auswärtigen Getreideberichte lauten auch heute ſehr flau mit niedrigeren No: 
und wenn gleich die Landzufuhren hier nur mäßig find, fo find die 
pr. Bahn und Bodenläger deſto reichlicher, ſo daß ; 
Abſatz ein fernerer Rückgang der Preife fehr wahrſcheinlich iſt. 
Es ſind die heutigen Preiſe anzunehmen für beſte Sorten weißen Weizen 
148153156 Sgr., guten 130—140— 145 Sgr., mittlen und ord. 96 bis a 
I ee gelben 140—148 r 
ittlen = — * 7 3 A 
on. 113—114 Sgr., Söpfd. 110112 Sgr., Sapfd. 108-109 a ee einer direkten Güterübernahme pr. 
Sgr., S3pfd. 106107 Sgr., 82pfo. 104 105 Sgr. nach Qual. — Gerſte ſch 
68—72 7578 
110-115 Sgr. 
Oelſaaten in guten Qualitäten wenig offerirt und bei ſehr ſchwacher 
Kaufluſt in den Preiſen unverändert; Winterraps 142—144 Sgr., Som: 
merraps und Rübſen 114—120 Sgr. 
n Spiritus ſehr ſtilles ; 
8498 11 Ahle, Geld. Geſchaft, loco 13%, Thlr. bezahlt und Geld, 
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Saat war gut, 
Saat 18% —19—19% Th 


Stimmung und alle Aktien waren ſehr ausgeboten. 


In 3 


gänztic an Kaufluſt und die Preiſe erlitten: An der Dörte herrfihte Im 
war dieſer bei Weizen, der felbft bei einer 


ehmer findet. — Die 


ei länger 


gr, guten 120—130—135 


5. Sgr., ordin. und Brennerweizen 60 —90 Sgr. 


Sgr. — Hafer 37—40--42 Sgr. — Erbſen 105 bis 


Noth gewählt. 


ueberſicht der Durchſchnitts⸗Marktpreiſe 
der Cerealien in Silbergroſchen pro preußiſchen Scheffel zu Breslau während des Jahres 1855. 


Weizen 


Wa 
Breslau, 16. Jan. Oberpege 


en Bafel, reſp. Friedrichshafen (über Frankfurt, 
Holland, als für Süddeutſchland unendlich wichtigeren Endpunkt wie die 
jetzt im Verbande ſtehenden Platze 3 Roſtock ꝛc. 
Vorſchlag aller Beachtung werth, R 
niſſen der Natur unterworfen ift, raſcher Kapitalumſchlag aber und Benutzung 
der Konjunkturen mit Recht hervor 
Eiſenbahnbeamter (Bahnverwalter . 
nach wird jetzt auch ſchon, ohne alle Vereinbarung, jene Route 105. 0 aus 
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Kleeſaaten auch heute ſehr wenig zugeführt; die Kaufluſt für rothe 
für weiße Sols war rühige Stimmung. Hochfeinſte rothe 


le, fei ität 71741718 
Thlr. abfallende Sorten 14 Ac rund gute Qualit % Ai 


feine 3—4— 2 Thlr., mittle 
ink nichts umgegangen, da 
iſt dem Artikel ſehr günſtig und bleibt loco 7 Thlr. Geld. 


Thlr., hochfeinſte weiße Saat 26—27 
orten 20—22 Thlr., ord. 10—14.—18 Thlr. 
da es an Abgebern fehlt; die Stimmung 


Lieferungs⸗Geſchaft für Roggen ſehr ruhige 


während es mit Spiritus etwas angenehmer war und %, Thlr. Stimmung, 
höher als geſtern bezahlt wurde. - 


{ N e 1 5 * f 
: 15 F. Un : 6 F. 3 3. 
Eisſtand. terpenel: 0 9.3 8 


Eiſenbahn⸗ Zeitung. 


anffurt, 12. Jan. Die „Eiſenbahnzeitung“ bringt eine Anregung 


iſenbahn zwi⸗ 
Kaſſel, Hamm) 1 


Wir halten den 


da die Rheinſchifffahrt fo vielen Hemm⸗ 


ehoben werden. Verfaſſer it ein oberer 
agner in Heidelberg). Dem Vernehmen 


LE 


Roggen Geer ſt e Hafer Erbſen 
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1854: 


"1853: | 84,58 


Die Verlobung 643] 
ihrer Tochter Adelhaid, mit dem Kauf: 
mann Hrn. Wilhelm Ritter von hier, be⸗ 
ehren ſich ergebenſt anzuzeigen: 

A. Pobl nebſt Frau. 
Münſterberg, den 17. Januar 1856. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Adelhaid Pohl. 
Wilhelm Ritter. 


Entbindungs⸗Anzeige. (644 

Die heute Morgen 8 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner geliebten Frau Ma⸗ 
thilde, geb. Jaffé, von einem gefunden 
Knaben, beehre ich mich, Verwandten und 
Freunden, ftatt befonderer Meldung, ergebenſt 
anzuzeigen. 
Breslau, 


den 16. Januar 1856. 
Salomon Oelsner. 
356 Todes⸗Anzeige. 
. — 14. Januar, Abends 10 Uhr, hat es 
dem Herrn über Leben und Tod gefallen, die 
jahrelangen Leiden meines geliebten guten 
braven Mannes, des Schriftſtellers Julius 
Krebs, durch den Tod zu endeu. Er war 
dis zu feinem letzten Augenblicke feinen armen, 
nun verwaiſten Kindern, ein liebevoller redli⸗ 
cher Vater und ſtarb, Alle die dankbar noch 
vor ſeinem Ende ſegnend, die ihm und ſeiner 
amilie in ſeinen langen Krankheitsleiden ſo 
reundlich und hilfreich beigeſtanden haben. 
oge es der Allgütige jenen edlen Menſchen⸗ 

eunden reichlich wiedervergelten. 

Dieſe traurige Anzeige widmet allen Ver⸗ 
wandten und Freunden des Verſtorbenen, ſtatt 
deſonderer Meldung, feine zum Tode be 
trübte Frau 
Karoline Krebs, geb. Dorneck, 
in ihrem und ihrer ß unmündigen Kinder Namen. 

Die Beerdigung findet Freitag Nachmit⸗ 
tag 3 uhr auf dem Laurentius⸗Kirchhofe ftatt. 

ohnung: Hinterdom Hintergaſſe Nr. 4. 


—— .+ 


Halle a/ S Zimmermann. 
Verein der Brüder u. Freunde. 


eneral⸗Verſammlung 


Sonnabend den 19. d M 
n d. Mr. 7 
im Reſſourten- Lokale, So Rer. 5 


5 rſtandswahl und Rechnungslegung. 


108,16 103,76 
81,45 


| [614] 


86,06 105,99 100,79 
75,43] 83,24] 80,23 


96,62 
78,41 


* 


rer 1 
Am 15. d. Mts. Früh 3 Uhr verſchied in 
Folge von Lungenſchwindſucht unſer geliebter 
Neffe Eduard v. Langen, im Alter von 
23 Jahren. Um ſtille Theilnahme bitten: 
Auguſt Glaſemann. 
Pauline Glaſemann. 


Theater⸗ Repertoire. 
Donnerstag den 17. Januar. 15. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen: 
„Die Gefangenen der Czarin.“ Luſtſp. 
in 2 Aufz. frei nach Bayard v. W. Friedrich. 
Hierauf: „Die Haſen in der Haſen⸗ 
haide.““ Komiſches Singſpiel in 1 Akt, 
nach dem Franzöſiſchen frei bearbeitet von 
L. Angely. Muſik von Nic. Iſouard. 
Freitag den 18. Januar. 16. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Die luſtigen Weiber von Wind⸗ 
for. Komiſch⸗ phantaſtiſche Oper mit 
Tanz in 3 Akten, nach Shakeſpeare's 
leichnamigem Luſtſpiel gedichtet von J. Mo⸗ 
enthal. uſik von O. Nikolai. 


Mont. 18. 1. 6. Ball. IV. u. R. ELV. 


oe! Treubund. 


„Die Feier des Krönungs⸗ und Ordensfeſtes 
fällt Sonnabend den 19ten d. Mts. Abends 
7 Uhr, im Tempelgarten. 

Nach dem feierlichen Aktus iſt Tanz. 

Die Mitglieder mit ihren Familien werden 
hierzu recht zahlreich zu erſcheinen eingeladen; 
auch können Gäſte eingeführt werden. 

Der Eintritt geſchieht nur auf Vorzeigung 
der Mitglieds⸗Karte. 
Der Vorſtand. 


ee eee ee 


2 
N 
7 


& Cafe restaurant. & 
i Freitag, den 18. Jan. 1856 K 
242 Zur Feier des Krönungsfeſtes > 27 
z Bal masqué et paré. & 


„Näheres durch die Anſchlagezettel. 
FIELEN OHREN 


N 
7 


E 


0 Verpachtung. 


[88 
Ein Dominial⸗Vorwerk, mit circa 
450 Morgen Acker⸗, Garten⸗ und Wie⸗ 
ſen⸗Fläche, nebſt einer ſehr einträglichen 
Ziegelei, in der goldberger Gegend und 
an der Chauſſee gelegen, ift auf eine 
lange Reihe von Jahren zu verpachten. 
Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie 
Anfragen unentgeltlich (und kann auch 
mit demſelben in Unterhandlung getre⸗ 
ten werden) der Commiſſionär Hoff: 


mann zu Hockenau bei Pilgramsdorf. Mi 


Für die bedräugten evangel. Glaubensbrüder im Königreich Böhmen 
Brauermeiſter Pletz in Dombrowka 1 Thlr., M. Mar. 
Mettkau 4 Thlr., L. H. 2 Thlr., anonym aus Oppeln 1 Thlr., von Herrn Sup. Dr. 
Schwarts in Jordansmühl 1 Thlr., W. D. H. 15 Sgr., Ertrag einer Privatſammlung 
7 ben Puten) 5 S en 3 7 5 65 > 1 Wee von Frau Majorin Müller 
(für den Paſtor) 5 Thlr., B. R. (für die ule r. Am 13. Januar angezei 
35 Thlr. 2% Sgr., Summa 50 Thlr. 1 N. a u ii 
Desgleichen erhielten wir für die Brandverunglückten in Adelnau: von C. J. K. 
15 Sgr., von der Familie 3. 17½ Sgr. und ein Packet Sachen. [355] 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Im blauen Hirſch, auf Verlangen Fortſetzung der Vorſtellungen. 


— Hierbleiben iſt die Loſung! 


was mir von allen Seiten zugerufen. — Da Viele von dem geehrten Publikum die neue 
Belt ne 1 45 gehe ic I 2 a zu 2 der kurzen Zeit nicht habe ein⸗ 
aden können, 0 eranlaßt, noch bis Sonntag d. 20. Jan. 
meine Borftellungen fortzuſetzen. Anfang 7 Uhr. 633 90 3 


Alden. Eiſenbahn⸗Berficherungs e eil are. 
m. U enba =) i 2 2 
Augen auf die Wahn⸗Ber ſicherunge Geſellſchaft 


( 10 des Geſellſchaft⸗Statuts ift die 
Dividende für die mit dem 31. Dezember 1855 abgelaufene Geſchäfte⸗Peclde auf n 

16 Thlr. 
feftgefeet, 


e 
pro Aktie 
— Dieſelbe kann ſchon von ſetzt an in 99 Geſchäftslokale, Mittelſtraße 21, 
täglich, mit Ausnahme des Sonntags, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, gegen 


13. Januar 


Aushändigung des 1 Jaun 1850 1 in Empfang genommen werden. 


* Dr Beewatt th 
. er Verwaltungsrath. 
Henoch. Fournier. bieſchfeld. Moll. [346] 


Zu der neu gegründeten ‚ [639] 


Magdeburger Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 
mit einem Grundkapital von 2 Millionen Thalern, 
nehmen wir Aktienzeichnungen entgegen und halten Statuten und Proſpekte zu Jeder⸗ 


manns Einſicht bereit. 
Breslau, Januar 1856. 


Aufforderung. 

Wer ein bebautes oder unbebautes Grund⸗ 
ſtück, womöglich innerhalb des Stadtgrabens, 
von circa 30 Fuß Ben und 100 Fuß Tiefe, 
für den Preis bis zu 3000 Thlr. zu verkau⸗ 
ten hat, wolle feine ſchriftliche Offerte Neue: 
Schweidnitzerſtraße Nr. 1 im Spezereſkauf⸗ 
mannsladen abgeben. Volle baare Zahlung 
erfolgt bei Abſchluß des Kaufvertrages. 


Jacoby. 


Treuer und Kraemer, Comptoir Ring 29. 


Stammholz⸗Verkaufsanzeige. 

In den Hauen „Jägerwerder u. Schauer“ 
des herrſchaftlichen Forſtreviers Ober⸗Ste⸗ 
phansdorf, bei Bahnhof Neumarkt, follen — 
731 Stü 60-_100jäpeige Eichen, 2 Buchen, 
7 Pappeln, 2 Rüſtern, 1 Linde, am 2. Febr. 
d. J. von Morgens 10 Uhr an, an Ort und 
Stelle auf dem Stamme, in größeren und 
kleineren Abtheilungen, meiſtbietend verkauft 


S 


Breslau, den 16. Januar 1856. 647] werden. Kaufluftige können die Verkaufsbe⸗ 
2 dingungen bei dem Förſter Schelosky hierfelbft 
Dampfmaſchine. einſehen, men 855 auf e die 
Eine zwei⸗ pferdekräftige ampfmaſchine, 5 mid. erufer bei 1 ſte⸗ 


[31 
Ober⸗Stephansdorf, den 14. Jan. 1856. 


noch faſt neu, 5 Keſſeln (einen zum 
Die 


Betriebe, einer als Reſerve), gegenwärtig mit 
allen Vorrichtungen zur Schacheförderung auf 
der conſ. Concordia⸗Steinkohlengrube in Zabrze 
aufgeſtellt, ift billig zu verkaufen. Auf porto⸗ 
freie Anfragen ertheilt Auskunft: 


üter-Apminiftration. 


Löth⸗Zinn 


Der Grubenrepräſentant Schmidt. verkauft das Pfd. 4½ Sgr. in guter Waare 
Ober⸗Heyduck bei Schwientochlowitz, um ſchnell — . een, 
den 12. Januar 1856, 205] 


obert Einicke, Weißgerbergaſſe 40. 


N ı Bei B. S. Bere ni 
hoben wir ferner erhalten von: C. J. K. 15 Sgr., P. R. aus Falkenberg 1 Thlr., Herrn erſchienen und bei Joh. un Bi 
F. u. G. S. unter dem Poftzeichen Breslau, Ring Nr. 2, zu haben: 


95,5% 80,8 87,10 84,11] 80, 77,07| 70% 6,47 64,22] 00,9% 44, 43,46 39,410 36,90 86,7 84,48 80,64 77,94 


78,02 75,04 68,50 65,24] 62,04 59,11] 51,86 49,54) 46,88| 45,68] 38,17] 34,11) 32,88) 31,35 


—, 
Joh. Urban ert 2 


Neues 


Taſchen⸗Fremdwörterbuch, 
enthält über 12,000 fremde Wörter 
und Redensarten mit Angabe ihrer richtigen 
Ausſprache. 

Nebſt einem Anhange, 
enthaltend die Verdeutſchung und Erklärung 
lateiniſcher und anderer in der Gerichts⸗ 
und Advokatenſprache, bei Prozeſſen, und 

im Geſchäftsverkehr vorkommender 

fremder Ausdrücke. 15 

Ein Hand: und Nachſchlagebuch für 

Jedermann. E 
Herausgegeben von 

C. B. Adelung. 


Dr. 1 
13. ſtark vermehrte und verbeſſerte Er e. 
ö Preis 7% Sgr. 1 370 


Im Verlage von Braun und Schneider 
in München iſt erſchienen und zu haben in 
Breslau bei Joh. Urban Kern, Ring 2: 


Luſtige Geſchichten 
und 2 f 


Mit vielen Bildern. 
1. und 2. Heft. 8. Eleg. broch. (338 
Subſkriptionspreis für das Heft 5 Sgr. 


25 


Strehlitz. 
Groß⸗Strehlitz, den 14. Januar 1856. 
Die Forſtdirektion der „Minerva 


Offerte. 5 


N ehle 
Den Herren Landwirthen ec. 12 5 > 


ſpektor Krauſe in Groß⸗Staniſch = — N 


mein Lager von Prima⸗Patent⸗ 1 
nen: und Wagenfett in vorgügli Nur Güte 
zum billigſten Preiſe "Hat: bnahme 


artelt, 


* 
(3400 Albrechtsſtr. 17, Stadt Rom. 


: ir. Bedienter, wel di 

net werfteht und mit —— Sab 

ſen 917 785 iſt, ſucht eine Stelle duch : 
F. Behrend, Ohlauerſtr. Weintraube. 


1951 Steckbrief. g 
Der vormalige Appellations⸗Gerichts⸗Refe⸗ 
rendar Emanuel . Albert Lie⸗ 
dich, a den 1. Januar 1823 zu Bauer⸗ 
wit, Kreis Leobſchütz, iſt der Theilnahme der 
Wechſelfal. 1 

Derſeibe hat ſich von feinem letzten Wohn⸗ 
erte Berlin entfernt, und da fein jetziger 
Aufenthaltsort nicht zu ermitteln ift, werden 
alle Cioil⸗ und Militär - Behörden des In⸗ 
und Auslandes dienſtergebenſt erſucht, auf 
denſelben zu vigiliren, ihn im Betretungsfalle 
fi . und mittelſt Transport an die 
0 ge Gefangenen⸗Anſtalt⸗Expedition ablie⸗ 
fern zu laſſen. Es wird die ungeſaͤumte Er⸗ 
198 5 der dadurch entſtandenen baaren Aus⸗ 
agen ünd den Behörden des Auslandes eine 
gleiche nen ugeſichert. 

Signalement: Alter 32 Jahr, Religion 
er „Geburtsort Bauerwitz, Kreis Leob⸗ 
ſchütz. Bekleidung: ein weißleinenes Hemde, 
ng kalblederne Stiefeln, weiße leinene 

trümpfe, ſchwarze Bukskinghoſe, ſchwarz 
und r geſtreifte e ſchwarzer 
ri i Mg dunkler Duͤffelrock, ſchwarzſeide⸗ 

Ha 
Breslau, den 14. Januar 1856. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Abtheilung für Strafſachen. 


Schießwerderhalle. 


Heute Donnerſtag den 17. Januar: 


Monſtre⸗Konzert 


arrangirt vom kgl. Muſikdirektor 


M. Schön. 
Anfang 3½ Uhr. Ende 9 Uhr. 
Ein nicht numerirter Sitzplatz 5 Sgr. 
Ein numerirter Platz 15 Sgr. 
354 Billets ſind in allen 
hieſigen Muſikalien⸗Handlungen zu haben, 
Kaſſenpreis: 
Ein numerirter Platz 20 Sgr. 
Ein nicht numerirter Sitzplatz 7%, Sgr. 
Das Konzertlokal iſt gut geheizt. 


Liebich's Lokal. 


1652 Heute Donnerstag: 
15. Abonnements⸗Konzert der 
Theater Kapelle 
Zur Aufführung kommt unter Andern: 
8. Sinfonie von F. Lachner. (G moll.) 
Große Ouvertüre zu: Leonore, von Beet⸗ 
hoven. (C dur.) 
Ouvertüre zur Oper: Die Genueſerin, von 
Lindpaintner. 
Anfang des Konzerts 33 Uhr. 
Die Sinfonie beginnt um 5 Uhr. 
Entree 5 Sgr. 


Conto-Bücher. 


Durch neue bedeutende Zusendungen 
ist das Lager wieder aufs vollständigste 
sortirt, und empfehle ich unter anderen: 


Geheim-Bücher 


mit und obne Verschluss, 
Speditions-Bücher 
mit höchst praktischer Einrichtung, 
Verfall-Bücher, 
Lager-Bücher, 
Obligations-Bücher, 
Lohn-Bücher, 
Arbeiter-Register, 
ganz besonders für Fabrikbesitzer ge- 
eignet, ferner 


Haupt-Bücher, 
Cassa-Bücher, 
Facturen-Bücher, 
heben. er 
0 e, 


Strazzen etc. 

Die Preise sind so billig gestellt, dass 
keine andere Fabrik im Stande ist, solche 
billiger zu stellen, [349 
Die Papier-Handlung und 

König & Ebhardtsche 


Conto-Bücher-Niederlage 
von 


F. Schröder, 


Albrechtsstrasse Nr. 41. 


Die schlesischen Conto- 
Bücher-Fabriken 


ulius Hoferdt & G., 


Breslau, empfeblen: 
Haupt- Bücher, 
Cassa-Bücher, 

Factura- Bücher, 
Wechsel- Copir-Bücher, 
Verfall- Bücher, 
Geheim- Bücher, 
Reise- Conto- Bücher, 
Reise-Cassa- Bücher, 
‚Memorials, Strazzen, 


Journale etc. etc. 
zu 10, 18, 15 u. 20% billigeren 
Preisen gegen andere Fabrikate in 
bekannten enten Qualitäten: 1971 


Redakteur und Verleger: C. 


bige in allem Erfahrung gemacht hat. Freund⸗ 


Zu erfragen 
N goldnen Schwert bein Gaſtwirth. 


3 


A. Goſohorsky's Vuchhdl, (L. F. Maske), Albrechtsſtr. 3. 


[Otto Spamer. 


Verlag von) oeben iſt hier 


; ein etroffen: 
Illuſtrirte geograph. Bilder aus Pr ußen. 
In Schilderungen aus Natur, Geſchichte, Induſtrie und Volksleben. 


Herausgegeben von Fr. Körner, Oberlehrer in Halle. 
1. Halbband, enthaltend: Kilder aus der Mark Brandenburg, 


und drei Tondruckbildern. Preis 124, Sgr. 
Der zweite Halbband, enthaltend: Bi der aus Preußen, illuſtrirt mit 30 vor⸗ 


Februar. 

keit und Ausſtattung kann ſich irgend ein Werk des In⸗ und Auslandes in ähnlicher 
e dem vorliegenden Werke an die Seite ſtellen. 
weite Hauptabtheilung jenes nationalen Unternehmens, unter dem Titel: Das Water: 
andsbuch, von deſſen erſter Abtheilung, „Oeſterreich“, Band 1 und 2, enthaltend: 
Bilder aus Oeſterreich, Salzburg, Steiermark, Tirol, Kärnthen und Krain, dem Küſten⸗ 
lande und Zrieft, der Lombardei und Venedig, geſchmückt mit 150 Illuſtrationen, zum 
Preiſe von 1 Thlr. 22% Sgr., vorliegen. 

Einen Blick in die erſchienenen Bände zu werfen, die beziehentlich ihres Textes ſo⸗ 
wohl, wie ihrer Illuſtrationen zum Schönften gehören, was die vaterländiſche Preſſe bis 
dahin erzeugt hat, verlohnt ſich auf alle Fälle, und ladet die oben genannte Buchhand⸗ 
lung dazu freundlichſt ein. 
kirte Zuſchriften gleichfalls franko einen ausführlichen illuſtrirten Proſpektus. 343] 


In der Verlagsbuchhandlung von S. G. Lieſching in Stuttgart ift ſoeben erſchienen 
. A. Gosohorsky’s Buchhandl. (L. K. Maske), Albrechtsſtr. 455 3, 


SANCTI AUGUSTINI CONFESSIONUM 


libri tredecim. 


Auf Grundlage der Oxforder Kdition 


herausgegeben un erläutert von Karl von Raumer. 
28. Bogen in Royal-Octav, Geh. I. Thlr. 27 Sgr. 

„Der Herausgeber hat eine lange Reihe von Jahren die Bekanntniſſe des h. Auguſtinus 
mit Studirenden geleſen. Als eine Frucht dieſer Studien bietet derſelbe dieſe Ausgabe 
ernſten und gebildeten Leſern, insbeſondere Theologen aller chriſtlichen Konfeſſionen dar und 
hofft, damit nicht allein das Verſtändniß, ſondern auch die fortdauernde Verbreitung eines 
der tiefſinnigſten Werke in weiten Kreiſen zu fördern, ein Zweck, zu deſſen Erreichung die 
Verlagshandlung neben ſorgfaͤltiger Ausſtattung durch einen thunlichſt billigen Preis auch 
ihrerſeits beizutragen bemüht war. 


Geſchaftsempfehlung Karte für Berlin. 


Die Unterzeichneten, in der Abſicht, dem auswärtigen Publikum Gelegenheit zu 
geben, ſämmtliche Bedürfniſſe direkt aus der Reſidenz, — perſönlich oder brieflich, — 
unter Garantie teeler Bedienung, beziehen zu können, haben ſich 95 enſeitig zur Beobach⸗ 
tun rg rechtlicher Grundſätze verpflichtet. Sie werden beſtrebt fein, das ihnen 

eſchenkte Vertrauen durch gediegene Waaren, billigfte und feſte Preiſe, Fortſchritt in 
eſchmack und Mode, durch gewiſſenhafte Ausführung jedes Auftrages zu ehren, und 


empfehlen ſich daher hiermit dem geneigten Wohlwollen des auswärtigen Publikums. 


die mit bezeichneten Firmen machen nach außerhalb binnen 24 Stunden 
Auswahl ⸗Sendungen; alle führen Beſtellungen en gros und en detail prompt aus. 
Briefe franco 
Adergeräthe und landwirthſchaftliche Maſchinen: Eckert u. Völker, Landsberger⸗ 
ſtraße 26, Bankier Schrötter, Ker kow u. Co., Jägerſtr. 20. 0 
Buchbinder⸗ und gepr. Leder⸗Waaren: C. Heufelder, Friedrichſtr. 93. 
Buchdruckerei: G. Bernſtein, Mauerſtr. 53, 
2 Buch⸗ und Kunfthandlung: F. Schneider u. Co., unter den Linden 19. 
Bürſten und Kämme: E. Behne, Friedrichsſtr. 187 und Leipzigerſtr. 103. 
Cigarren und Tabake: G. Schmidt, Leipzigerſtr. 21. 
Eryſtall⸗Glas⸗Waaren: C. Harſch u. Co., unter den Linden 66. 
Confiſeurwaaren, Thee's und Chokoladen: Felix u. Sarotti, Friedrichsſtr. 191. 
ärberei, Druckerei, Waſch⸗ u. Fleckreinigungs⸗Anſtalt: W. Spindler, Wallſtr. 12. 
2 8 4 u 1 5 — 8 Pferdedecken und Tapeten: E. Kühls, Leip⸗ 
zigerſtr. 36 und Königsſtr. 19. 5 
5 — und Silberwagren und An naie: C. Schwartz, Mohrenſtr. 26. 
mi⸗ und Gutta⸗Percha⸗Fabrik: H. Mierſch Friedrichsſtr. 66. 
Handſchuh⸗ und Cravatten⸗Fabrik: C. Schultz, Friedrichsſtr. 190. 
Herrenkleidermagazin der augen Schneidermeiſter, Mohrenſtr. 50, 
Kinderſpielzeugfabrik: G. Söhlke, Markgrafenſtr. 58, 
Leinwand und Leinenwaaren: L. Nadge, Mohrenſtr. 27. 
Lithographiſche Anſtalt: C. Ullrich, Friedrichsſtr. 62. 
Maxmorwaaren⸗ und Steinpappfabrik: R. Barheine, Charlottenſtr. 82. 
Militär: und Givil-Effekten: J. Müller u. Co., Friedrichsſtr. 79, 
Neuſilberwaarenfabrik: Abeking u. Co., Oberwallſtr. 7. 
»Optiſche und mathematiſche Inſtrumente: E. Petitpierre, unter d. Linden 33. 
f i Schreibmaterialien: O. Wurffbain, Mohrenſtr. 27. 
Hariſer und londoner Parfümerien und Toiletten⸗Artikel: Ludwig, ci-devant Roy, 
Charlottenſtr. 33. 
Pelz⸗ und Rauchwaaren: F. Zeitz, Werderſtr. 7. 
hotographien und Lichtbilder: Schwartz u. Zſchille, Friedrichsſtr. 185. 
* Porzellan⸗, Steingutwaaren und Porzellan⸗Malerei: J. Pohl, Kurſtr. 52. 
Putz-, Modewaaren⸗ und parifer er W. F. Stegemann, Jaägerſtr. 27, 
Reiſegeräthſchaften und Täſchnerwaaren: E. Ackermann, Königsſtr. 12, 
Seidenwaaren, Damenmäntel und let, J. A. Heeſe, alte Leipzigerſtr. 1. 
* Solinger Stahlwaaren: J. A. Henckels, Jägerſtr. 40—50. 
1 8 und Broncewaaren: Spinn u. Mencke, Leipzigerſtr. 63 
und Kurſtr. 53. 
Strickgarn und Strumpfwaaren: W. Roy, Königsſtr. 20. 
e, Manufaktur: M. Kühn aſt, geb. Barraud, Mohrenſtr. 31. 
* Weißwaaren⸗, Stickerei: und W e G. Briet, Jägerftr. 28. 
Wollne Kleiderſtoffe und Long⸗Shawls: L. de Laval, Königsſtr. 14a. 


Ein neues maleriſch⸗romant. Deutſchland. 


17¹ 


Eine Partie zurückgeſetzter Hut⸗, Hauben-, Kravatten:, Schärven- und Sammt⸗ 
Bänder, die Elle von 1 bis 4 Sgr., eben ſo eine Partie Stickereien, Chemiſetts, 
Streifen, Einſatz-Aermel, Morgenhauben von 3 Sgr. an, wie auch weiße und 
ſchwarze Spitzen zu den bekannt billigen Preiſen. 

1649 Löbel Erſtling, Nr. 6, Buttermarkt Nr. 6. 


Stahlfedern. 


Durch Uebernahme eines Commisrlons-Lagers, für Rechnung eines 
englischen Hauses, bin ich in den Stand gesetzt, 


Stahlfedern bester Qualität 


in einer Auswahl von mehr als 150 Sorten zu Fabrikpreisem zu verkaufen, 
und empfehle hierdurch das bedeutende Lager der gütigen Beachtung. 


F. Schröder, 


Papier-Handlang und Conto-Bücher-Niederlage, 
Albrechtssrasse Nr. 41, [348] 


Der Ausverkauf 


von Moderateur⸗ und e desgleichen alle andern Arten Tiſch⸗, 


Wand: und Hänge⸗Lampen, Kaffre- und Thee⸗Maſchinen, lackirte, meſſingene 
und neufilberne Tablets, To wie auch anderer lackirter Waaren, dauert nur noch 4 Wo⸗ 
chen, bis wohin das Waaren⸗Lager geräumt fein muß. Auch find der Vorbau, die Schränke 
und der Ladentiſch zu verkaufen. 510 Th. Stahl, Ring 37, grüne Röhrſeite. 


Eine anftändige Wittfrau in mittlern Jah⸗] In Niederſchleſſen ift eine am Bober ge⸗ 
ren ſucht bald oder zu Oſtern ein Unterkom⸗ legene Waſſerkraſt nebſt einem geraͤumi⸗ 
men als Wirthſchafterin, ſei es zur Erziehung gen Gebaͤude zu verpachten. Näheres in der 
der Kinder oder als a da ſel⸗ a Ohlauerſtraße Nr. 100 jr 
erfahren. 504 


Ein Goktaviger Flügel 


li . eht einem großen Gehalt vor. 
dj: ! 
Ring Nr. 50, Hinterhaus 


Wilhelmstraße 71 im 


1645] Pet zum Verkauf 


Treppen. 1648] 


Zäſchmar in Breslau. 


mit über 40 in den Text gedruckten, trefflich ausgeführten Illuſtrationen, einem Titel⸗ 


trefflich ausgeführten Holzſchnitten, ſchließt den erſten Band ab, und erſcheint bis Mitte 
Weder mit Bezug auf den Preis, noch weniger aber mit Rückſicht auf Reichhaltig⸗ 
Es bildet daſſelbe zugleich die 


Auswärtigen Intereſſenten übermittelt ſie gratis auf fran⸗¶ B 


Wein⸗Offerte. 


Rothe Bowlen⸗Weine, die Flaſche 9 Sgr. 
weiße Bowlen⸗Weine, die Fl. 8 Sg a 


A r., 


Ungar⸗Weine: 
herben, die Fl. von 15 Sgr. bis 1% Thlr., 
füßen, die Fl. von 10—25 Sgr., 
fpanifche Weine: 
Malaga, die Fl. von 15—25 Sgr., 
Madeira, die Fl. von 15—17½ Sgr., 
Dry Madeira, die Fl. von 20—25 Sgr., 
Muscat Lünell, die Fl. von 15— 20 Sgr., 
Champagner: 


echt Bollinger Charte N 2 Thlr. 10 Sgr., 


Schreider, 1½—1½ Thlr., 
Lambry Geldermann, 25 - 27% Sgr., 
Süßwein, 
die Flaſche 7 Sgr. und 8 Sgr., 
empfiehlt in beſter Qualität einer gütigen 


. F. Hartelt, 


Albrechtsſtr. 17, Stadt Rom. 


Beachtung! 


330 


Die Parfümerie⸗Handlung 


rice u. Co., 


im blauen Hirſch, 


von 


Schuhbrücke Nr. 7 


empfiehlt das aufs Neue aſſortirte Lager fei⸗ 
[655] 


ner Seifen, als: 
Napoleons: Seife, 
Veilchen⸗Seife, 
Savons de deux mondes, 
eine Cocos⸗ u. Mandelſeifen in beſter 
nalität, in Stangen a 5 und 10 Sgr. in 
Stücken à 1 Sgr. . 
Transparent⸗Seifen, div. Sorten à 5, 
7% und 10 Sgr. 

Ferner: Zur Erhaltung und Reinigung der 
Zähne: eine als vorzüglich emofeh⸗ 
leuswerthe Zaunpaſta, welche die 

Zähne nicht angreift, a5 Sgr. u. 10 Sgr. 
die beliebte Nußkleie, welche die Haut 
ſehr weich u. weiß macht, in Säckchen a5 Sgr., 

Feinſte Bandoline in verſchiedenen Parfüms, 

. a 4 und 6 Sgr. a 
Feinſte Kräutervommade zur Beförderung 
des Wachsthums der Haare, 5 u. 7½ Sgr., 
echte Parfüms, Räuchereſſenzen, Räucher⸗ 
Pulver und Räucherpapier, 
Stearinkerzen in beſter Qualität, 
» 10 und 11 Sgr. 


$ . 102 
Mein Haus Nr. 20 in Petersdorf bei 
Warmbrunn, im neuen Stile erbaut, zwei 
und einen halben Stock hoch, maſſiv, mit 
Eiſenblech⸗Bedachung, nebſt Stallung und 
Wagenremiſe, umgeben mit einem Blumen⸗ 
und Gemüſegarten, ſich ſeiner Einrichtung 
und Lage halber zum ſtillen Wohnſitz, wie 
zum Fortbetriebe des kaufmänniſchen Ge⸗ 
ſchäfts eignend, ſteht ſofort billig zu verkau⸗ 
fen. e e 
e agan. 
Frepwaldau, Kees . A. Siemelt. 


Eine ſehr bedeutende Leih⸗Biblio⸗ 
thek mit anſehnl cher Kundſchaft iſt zu 
verkaufen. Reelen Kaufluſtigen ertheilt nä⸗ 
here Auskunft: P. Schneider, 
[635] Goldne-Radegaſſe Nr. 25. 


Eine mit den beſten Zeugniſſen verſehene, 
geprüfte Erzieherin wünſcht noch in einigen 
Familien Privat = Unterricht, insbeſonder für 
das Franzöſiſche Konverſationsſtunden zu er⸗ 
theilen. Naͤheres durch Herrn Kondukteur 
Ehlers, Taſchenſtraße in Röhnelt's Hotel. 

Einen Apotheker⸗Lehrling 
hat die Güte nachzuweiſen: 
der Apotheker Hr. Pohl, 
345 Breslau, Matthiasſtraße 11. 


Mais Gries und 
Mais⸗Mehl 


von beſter Qualität, 


empfing Zuſendungen zum kommiſſionsweiſen 
Verkauf zu 3 billigften Preiſen: 


241 Reuſcheſtraße 58/59. ff, 


Vom zweiten Schnitt ſchone hochrotge ſuͤße 
Meſſinaer Apfelſinen, 
Citronen 


empfingen und empfehlen billigſt: 
Gebruder Knaus, 


353] Ohlauerſtr. 5 6, zur Hoffnung. 


Karls⸗Platz Nr. 2 iſt die erſte Etage, aus 
ſieben Zimmern, Küche, großem Entree und 
ſonſtigem Zubehör beſtehend, von Oſtern a. e 
ab zu vermiethen und Näheres Kupferſchmie⸗ 


deſtraße 39 im Komptoir zu erfragen. [603] 


r. 
div. Rheinweine, die Fl. von 10 Egr. bis 
14 Thlr., 
div. Nothweine, die Fl. von 10 Sgr. bis 
1 


div. Franzweine, die Fl. von 10—25 Sgr., 


2 = FIT: * D e WEITE TR S * — 


Ein Wirtbfchaftsichreiber, 


Zwei unverheir. Gärtner werden zum 
baldigen Antritt geſucht durch 1632 
Behrend, Ohlauerſtr. Weintraube. 


Frischen Silberlachs 


Zander, Dorſch und lebende Oſtſee⸗Aale, 

letztere à Stück von 3 Sgr. ab. 

650] Gustav Roerner, 
Fiſchmarkt Nr. 1 und Waſſergaſſe Nr. 1. 


Preßhefe 


“ 
von vorzüglichſter Güte, 


täalich friſch, 
empfiehlt zum billigſten Fabrikpreiſe: 
die Haupt Niederlage de 


3, W. Schiff, 


Vieh⸗Verkauf. 


Auf dem Dominium Niklasdorf, Kreis 
Striegau, nahe an der Eiſenbahn⸗ Station 
Saarau, ſteht außer mehreren jungen echt 
oſtfriesländer Bullen, ein ſehr ſchöner drei⸗ 
jähriger Sprung⸗Stier von derſelben Race 
zum Verkauf. Auch ſind echt engliſche Voll⸗ 
blut⸗Zuchtſchweine (Morkfhire) und ein paar 
ſehr ſchwere Maſt⸗Schweine von derſelben 
Race, daſelbſt zu verkaufen. 

[2%] Das Wirtbſchafts⸗Amt. 


400 Stück Maftichöpfe 


ſtehen auf dem Dom. Nieder⸗Hermsdorf, 7, 
Stunden vom Bahnhof Neiſſe entfernt, zun 
Verkauf. ’ [253] 


400 Stück einſchürige, größtentheils ein⸗ 
bis dreijährige, Schafe, darunter 90 tra⸗ 
gende Muttern, verkauft das Wirthſchafts⸗ 
Amt Groß⸗Peterwitz bei Ratibor. [312] 


5 pferde Verkauf. 


Zwei elegante Wagen- Pferde, Hengſt und 
Wallach, ſchwarz⸗braun, 5 und 6 Jahr alt, 
beide ganz fromm, geritten und gut eingefah⸗ 
ren, ſtehen auf dem Dominium Költichen, 
Kreis Reichenbach in Schleſien, zum Verkauf. 

Ein groß er Obſt⸗ und Gemuſe⸗Garten 
mit Glashaus, iſt zu vermiethen: Sandvor⸗ 
ſtadt Sterngaſſe Nr. 6. [545] 


Eine freundliche Wohnung 
von 3 Stuben, Kochſtube und Garten iſt zu 
Oſtern zu vermiethen Große⸗Feldgaſſe Nr. 7. 
Näheres beim Wirth, Nachm. von 1—4 Uhr. 


Altbußer⸗Straße Nr. 12 


34²⁰ 


am Mai dalenen⸗Platz neben der königl. Bank 


ift ein Gewölbe mit Waaren⸗Remife bald oder 
zu Oſtern zu vermiethen; ferner: ein Berkaufs⸗ 
Keller und eine Stube mit Alkove und Küche 
in der dritten Etage zu Oſtern. Die naheren 
Bedingungen ſind zu erfragen Kloſterſtraße 
Nr. 1 d. par terre rechts, Früh von 8—9 U., 
Mittags von 1—2 Uhr. [347] 


Junkernſtraße Nr. 16 iſt eine kleine Woh⸗ 
nung, zwei Stiegen hoch, Stube und Kabinet 
nebft Zubehör, bald oder Oſtern für 65 Thl. 
zu vermiethen. Näheres im Comtoir daſelbſt. 

„ Bafteigaffe Nr. 5, an der Promenade, 
eine große und eine mittle Wohnung zu ver- 
miethen und Oſtern zu beziehen. 6 6] 


5 Zu vermiethen: [525] 
zwei Wohnungen Bahnhofſtraße 5, im erften 
und dritten Stock und zwar jede von 3 Zim⸗ 
mern, Kabinet, Küche ꝛc. ꝛc. nebſt Garten⸗ 
Benutzung, und nöthigenfalls mit Pferdeſtall 
und Wagen⸗Remiſe. 


Preiſe der Cerealien rc. Amtlich.) 
Breslau am 16 Januar 1856, 


feine mittle ord. Waare. 
Weißer Weizen 145—156 86 65 Sgr. 
Gelber dito 140 — 147 90 61 
Roggen 113—115 110 108 = 
Gerſte 74— 70 70 68 » 
Hafer 44— 45 42 40 = 
Erbſen 112— 117 107 102 
Raps 130 —140 133121 
Rübſen, Winter⸗ 130 —132 125—116⸗ 
dito Sommer- 113118 109-105 = 


Kartoffel⸗Spiritus 13½% Thlr. Gl. 
15. u. 16. Jan. Abs. 10 u. Mrg. 0 u. Nchm. 2 u. 


Luftdruck bei 0027815 27070058 2747059 
Luftwärme — 3,4 — 20 ＋. 2,1 


Thaupunkt — 33 — 28. —- 

Dunftfättigung Szpt. N5p@t, 72p6t, 
Wind SW 
Wetter wolkig bedeckt Schnee trübe. 


groslauer Borse vom 16. Januar 1856. Amtliche Notirungen. 


Posener Pfandb. 3% 00 % B. Freib. neue Em. 1 121% B. 
Geld. und Fonds- Oourse. Sehles. Pfandbr. | dito Prior 00114. 885 8. 
Dukaten 944 6. | & 1000 Rıhlr.. 3418946, |Köln-Mindener :)3%| 157% B 
Friedrichsd’or . — dito Rust.-Plb. 4 | 99% B. ker.-WIh.-Nordb. 4 53% B. 
Louisd' or | 1{0B, dito Litt. B. 4 98% B. |Glogau-Saganer4 — 
Poln. Bank-Bill.) 89% C6. dito dito 3½ 91% B. Lobau-Zitiauer . 4 — 
Oesterr. Bankn.| 90% G. Schl. Rentenbr..|4 | 92% B. Ludw.-Bexbach. 4 — 
Freiw. St.-Anl. 49 100 % G. Posener dito 4 | 92% B. Mecklenburger 4 524 
n 4 | 70% B 
dito 1852]4%\ 42 Poln. Pfandbr. 4 | 90,6. Närschl.-Närk. 4 | 92% B. 
dito 18534 | — dito neue Em. 4 90% 6. dito Prior. . 4 — 
dito 1854 4½ 100 % B. Pln. Schatz-Obt.!4 = dito Ser. IV. . 5 — 
Pram.-Anl. 185 43% 108 % B Krak.-Ob. Oblig. 4 | 81% B. Oberschl. Lt. 4. 3% 2035 B. 
St.-Schuld-Sch. 3% 85 vB, Oester. Nat.-Anl.5 70% B. dito Lt. B. 3% 1715 
Seech.-Pr.-Sch.— — Ausl. Kass.-Sch. 98% B. dito Pr.-Obl. 489% B. 
Pr. Bank-Anth. . 4 — unter 10 Thlr. | dito dito 1314| 78% B. 
Bresl. Sıdı.-Obl.|4 — Minerva 101 B. Aheinische . 4107 4 B. 
dito dito 44 — Eisenbahn- Actien. Kosel-Oderb. ..\4 | 183% B, 
dito dito 4% — . — dito neue Em. 4 | 157% B. 
Posener Pfandb. 4 100% B [Freiburger . 4 130 % B. dito Prior.-Obl. 4 | 89% B. 


Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 1424, 6. „ Sicht 151% B. dito 
i 


2 Monat 149% G. London 3 Monat 6, 20% B. 


dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 


So B. Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99%, B. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


